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75. Jahrgang 


nene öffentliche Arbeilen 
S Warſchau, im Oktober. 


Die Debatte über Polens künftige Wäh⸗ 
rungspolitik kann vorläufig als abgeſchloſſen 
gelten. Für den Standpunkt des Finanz⸗ 
miniſters Kwiatkowfſki, der eine An⸗ 
baſſung an die neue Abwertung der Gold- 
E blockländer ablehnte, haben ſich die führen⸗ 
i en Bant- und Induſtriekreiſe des Landes 

ausgeſprochen. Eine Minderheit der Indu⸗ 
f ſtriellen, welche Vorteile für den Export 
; von einer Herabſetzung des Jtoty-Werts 
} etwartete, ijt nicht einmal in ihren eigenen 
i pitzenverbänden durchgedrungen. Auch die 
' maßgebenden Wirtſchaftswiſſenſchaftler Po⸗ 
l ens find Gegner einer neuen Abwertung. 
Beachtung findet es, daß ſelbſt der frühere 
Vrizepräſident der Notenbank und polniſche 
h ertreter im Finanzausſchuß des Völker⸗ 
Bundes, Prof. Felix Mlynarſki, der in 
1 . — Jahren als Kritiker der Gold⸗ 

I rungspolitik aufgetreten war, jetzt von 
deiner Nachahmung des Beiſpiels der Schweiz 
und Hollands abrät. Er glaubt nicht an die 
Möglichkeit. durch Abwertung von den Be⸗ 
Ichränkungen des Zahlungsverkehrs mit dem 
Auslande loszukommen, erwartet daher auch 
keine Belebung des auswärtigen Kapital⸗ 
zbiufluſſes davon, vielmehr nur eine Störung 


deer inneren Kapitalbildung durch Ab- 
preckung der Spartätigkeit. In ähnlichem 


IB 


nne äußerte ſich nicht lange vorher die 
erſte F ee Autorität Polens, 
2 der Krakauer Univerſitätsprofeſſor Adam 
Krzyzanowſki. Der Finanzminiſter 
bat alſo ſtarke Stützen für ſeine Valuta⸗ 
dolitik. So baut die Regierung denn die 
Rechnung des neuen Staatshaushalts, der 
dem Parlament im nächſten Monat zugehen 
wird, und ſelbſt ihre weitergehenden wirt⸗ 
chaftlichen Zukunftspläne durch⸗ 
weg auf der bisherigen Wäh⸗ 
rungsgrundlage auf. 


paeje Zukunftsentwürfe find unter dem 
pomen des Bierjahresplans Kwiat⸗ 
owſkis bekannt geworden. Sie haben in 
der Oeffentlichkeit kein allzu lebhaftes Echo 
eweckt, da ihre Zahlen nicht groß genug 
nd, um die Phantaſie zu optimiſtiſchen 
Träumen anzuregen, wie ſie etwa die Fünf⸗ 
lahrespläne im öſtlichen Nachbarreich ent⸗ 
zündeten. Doch dafür haben die Entwürfe 
N s polniſchen Finanzminiſters den Vorzug, 
daß man ſie nüchtern nachrechnen kann und 
Dann immer noch realiſierbar finden wird. 
Den erſten Geſamtangaben für die Zeit 
vom Juli 1936 bis Juli 1940 folgen jetzt 
Mitteilungen über das Inveſtitionspro⸗ 
18: * für das Jahr 1937. Insgeſamt 
bellen in dieſem einen Jahr 350 Millionen 
Zloty für Neuanlagen aus öffentlichen Mit⸗ 
eln bereitgeſtellt werden. Das find etwa 
Ei, v. H. mehr als im laufenden Jahr. Fan- 
gen 1936 etwa 250 000 Arbeiter bei dieſen 
5 ufträgen Deihäftigung, jo werden es im 
nächſten Jahr bereits über 300 000 ſein. 


Im einzelnen find? im Rahmen des 
W eg e baou programms nur beſcheidene Neu- 
Anlagen (in vier Jahren rund 800 Kilo- 
Meter Chauſſeen) geplant, dafür aber um- 
kangreichere Umbauten, welche die beitehen- 
Straßen den Bedürfniſſen der künfti⸗ 

i gen Motorifierung des Landes anpaſſen 
f lollen, Auch die Inveſtitionen der t a a t s- 
bahn werden nur zu knapp einem Drittel 

für den Bau neuer Linien und Bahnhöfe 
immt — darunter vor allem für bdie 

. Ferti ſtellung des neuen Warſchauer Haupt- 
bdahnhofs —, zum weitaus größeren Teil 

aber für Erneuerung von Gleiſen und 
Brücken ſowie für Ergänzung des Lokomo⸗ 
-livene und Waggonparks. Recht großzügig 
ind die Pläne für die Erſchließung neuer 
Kraftquellen: Erdgasleitungen von 
den galiziſchen Bohrlöchern zu mehreren 
nduſtriezentren, Waſſerkraftanlagen und 
neue Elekttizitätswerke, ſowie Weberland- 
leitungen für Starkſtrom. An Maſſer 
bauten ik vor allem die Fertigſtellung 
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Poznan (Polen), Mittwoch, 7. Oktober 1936 


Miniſlerpräſidenk Gömbös geſtorben 


Münden, 6. Oktober. Miniſterpräſident 
Gömbös ift heute vormittag um 8.20 Uhr 
= Kurhaus Neu- Wittelsbach verjhie- 

en. 


Julius Gömbös von Jäfka wurde 
am 26. Dezember 1886 in Murga (Komitat 
Tolna) geboren. Die Familie entſtammt einem 
ungariſchen Adelsgeſchlecht, deſſen Adelsbrief 
feit 1658 vorliegt. Er beſuchte die Mittelſchule 
in Oedenburg⸗Sopron; die Honvedkadettenſchule 
in Pecs⸗Fünftirchen, den Honvedoffizierskurs 
in Budapeſt und kam im Jahre 1911 an die 
k. u. k. Kriegsſchule nach Wien. Nach ſeiner 
Zuteilung in das Generalſtabskorps 
wurde er bald als Hauptmann in dieſes über⸗ 
nommen. Während des Krieges wurde er für 
tapferes Verhalten vor dem Feinde öfters aus⸗ 
gezeichnet. 


Eine beſondere Rolle ſpielte G. nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch der alten Monarchie, wo er ſich 
gegen die Kärolyi-Regierung ſtellte und mit 
um Führer der Gegenrevolution wurde. Er 
units die nationalen Offiziere und Reſerve⸗ 
offiziere in dem Verein „Move“, organiſierte 
das Wiener antibolſchewiſtiſche Komitee unter 
Graf Stephan Bethlen, nahm als Staatsſekretär 
der Gegen revolutionären Regierung in Szeged 
die Sammlung der nationalen Armee vor, 
gründete über 100 „Move“ ⸗ Sportvereine und 
errichtete ſeinerzeit mit ſeinen Freunden die 
Stadium⸗A.⸗G. Druckerei und Verlagsanſtalt für 
Raſſenſchutz. 


Im Jahre 1920 wurde er Mitglied des unga⸗ 
riſchen Parlaments. Als Vizepräſident der Re⸗ 
gierungspartei fungierte er 1922 mit Graf 
Bethlen und Stefan Szabó Nagyatád erfolg- 
reich als Wahlleiter. Im Jahre 1923 wurde 
er der Führer der Ungariſchen Nationalen Un- 
abhängigkeitspartei (RKaſſenſchützler), trat mit 
ſeiner Fraktion zur Regierung in Oppoſition 


und hatte Jahre hindurch mit dem Programm: 
„Kampf gegen das Judentum, die Legitimiſten 
und die Auswüchſe des Kapitalismus“ Erfolge 
zu verzeichnen. 1 der Wahlen 1926 trat 
indeſſen eine. ſtarke Wendung ein; die Raſſen⸗ 
ſchügler brachten nur vier Abgeordnete durch. 
Die dann durch G. begonnene Wiederannähe⸗ 
rung an die Einheitspartei wurde im Jahre 
1928 durch den Auflöſungsprozeß der raſſen⸗ 
ſchützleriſchen Fraktion abgeſchloſſen. Mit Aus⸗ 
nahme Hejjas traten die Abgeordneten der Ein⸗ 
heitspartei bei, die dadurch eine Verſtärkung 
ihres rechten Flügels erfuhr. G. ſelbſt wurde 
am 5. September 1928 zum Staatsſekretär im 
Honvédminiſterium ernannt. Am 10. Oktober 
1929 wurde er der Nachfolger des Generals der 
Kavallerie Graf Cſaky als Honvédminiſter im 
Kabinett des Grafen Bethlen. Am 28. Februar 
1930 beförderte ihn der Reichsverweſer zum Ge- 
neral außer Dienſt. Als Honvedminiſter bes 
tätigte ſich G. kaum mehr parteipolitiſch; er 
widmete ſich hauptſächlich Armeefragen. 
Nach dem Rücktritt der Regierung des Grafen 
Bethlen wurde G in dem am 23. a 1931 
neu ernannten Kabinett des Grafen Julius 
Karolyi wieder Honvedminiſter. Als auch dieſes 
Kabinett demiſſionierte, wurde G. Ende Sep- 
tember 1932 Miniſterpräſident und be 
hielt auch bei dieſer Gelegenheit das Honvéd- 
miniſterium. In einer feiner erſten Reden als 
Regierungschef war die Aeußerung bemerkens⸗ 


täten Ungarns ebenſo pflegen wolle wie die der 
ungariſchen Raſſe. Sein zweites Kabinett, in 
dem er neben dem Präſidium wiederum das 
Honveédminiſterium in Händen behielt, bildete 
er am 4. März 1935. e 

G., der ſich in der Königsfrage als „freier 
Königswähler bekannte, war mit Frau Greta, 
geb. Reichert (am 2. Oktober 1893 in Wien ge⸗ 
boren) verheiratet und hatte drei Kinder leinen 
Buben und zwei Mädel). 


Seit 79 | Tagen 


von roter Uebermacht 
belagert 


Eine zweite Heldenſchar 


Paris, 6. Oktober. Die heldenhafte Vertei⸗ 
digung des Alkazars von Toledo iſt nicht 
das einzige Beiſpiel für den Opfer⸗ 
mut und dem zähen Sie, eswillen der natio⸗ 
naliſtiſchen Kämpfer. Ein Sonderbericht⸗ 
erſtatter der franzöſiſchen Nachrichten⸗ 
agentur Havas teilt in einer längeren Mel⸗ 
dung aus Burgos mit, daß fih 150 Zivil- 
gardiſten mit ihren Familien, hundert Mit- 

lieder der nafionalen Phalanx und einige 
amilien aus Andujar jeit 79 Tagen in dem 
30 Kilometer von Andujar gelegenen, eine 
natür Jeſtung bildenden Kloſter, gegen 
eine role Uebermacht halten. Unter den Be- 
lagerten befinden fih die Frau und die Tod): 
ter des Oberſten Igleſias. Ein Flugzeug 
der Nationaliſten aus Sevilla habe vor drei 


Tagen über dem neuen „Alkazar“ Lebens- 
mittel für die Verteidiger abwerfen können. 
Die Eingeſchloſſenen ſeien vor längerer Zeit 
aus den Provinzen Jaen und Cordoba wegen 
unſicherer Haltung gegenüber der Madrider 
Regierung nach dieſem Kloſter verbannt 
und ſcharf bewacht worden. Bei Aus⸗ 
bruch der nationalen Erhebung hätten ſie 
von ſich aus den Kampf gegen die Roten auf⸗ 
genommen und ſogar verſucht, ſich der Ort⸗ 
ſchaft Andujar zu bemächtigen. Infolge der 
Uebermacht der Gegner hätten ſie ſich aber 
zurückziehen müſſen Die in dieſer Gegend 
operierenden nationalen Truppen ſtänden 
. 50 Kilometer von Andujar ent⸗ 
rnt. 
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Rotes Dolksgeriht in Barcelona 
fällt Todesurteile 


Paris, 6. Oktober. Das Volksgericht an Bord 
des im Hafen von Barcelona liegenden 
Dampfers „Uruguay“ hat einen Oberſten, einen 
Oberſtleutnant und einen Unterleutnant der 
Feuerwehr von Barcelona wegen „Teilnahme 
an der Militärbewegung“ zum Tode verurteilt. 
Ein Hauptmann und ein Leutnant erhielten 
20 Jahre Gefängnis. 


der polniſche Miniſterrat billigt 
die Aufrechterhaltung der 
Währungsparität 
Warſchau, 5. Oktober. Unter Vorſitz de; 
Miniſterpräſidenten General Skladkow⸗ 
i t i billigte der polniſche Miniſterrat einſtim⸗ 
mig die bereits von den Miniſtern der wirt⸗ 
schaftlichen Reſſorts zum Ausdruck gebrachte 
Auffaffung, daß im Zuſammenhang mit der 
gegenwärtigen Lage auf dem internationalen 
Geldmarkt für die polniſche Regierung keine 
Notwendigkeit und kein Grund zur Uende- 
rung der bisherigen Balutapolitit beſtehe. 


Gegen die ſowjetruſſiſchen 
Einmiſchungen 


London, 5. Oktober. Das bekannte Ober- 
hausmitglied Lord Allan of Hurtwood verur- 
teilte im Verlaufe einer Rede in Halifax die 
Neigung, ſich in die inneren Angelegenheiten 
anderer Staaten einzumiſchen. Solche Ver⸗ 
ſuche jeien eine große Gejahe für Europa. Der 
gefährlichſte Plan ſei der, durch eine Art „Völ⸗ 
kerbund innerhalb des Völkerbundes“, d. h. 
durch ein Bündnis der demokratiſchen Staaten 
mit der Sowjetunion, die Demokratie treſſen 
zu wollen. Eine ſolche Politik könne England 
ſehr leicht in einen 

Weltanſchauungskrieg mit ganz Europa 


verwickeln. Freundſchaftliche Beziehungen zu 
Son jetrußland ſeien zwar wichtig für den euro⸗ 
päfſchen Frieden, aber es fei eine Kataſtrophe 
für Europa, daß die Sowjetunion einen reno- 
lutionären Feldzug innerhalb der Grenzen fou- 
veräner Staaten durchführe, mit denen fie 
gleichzeitig am Völkerbundtiſch gemeinſame Ak⸗ 
tionen aushecke. 


Lord Allan of Hurtwood ſagte ſodann, er 
zweifle kaum daran, daß Deutſchland zur Rid- 
kehr in den Völkerbund bereit wäre, wenn zwei 
Haupthinderniſſe beſeitigt würden. Erſtens 
müſſe jede erzwungene Ungleichheit zwiſchen 
den Völkerbundſtaaten beſeitigt werden, und 
zweitens dürfe es keine Internationalen mehr 
geben, die die Souveränität und das Vertrauen 
der Staaten unterwühlten. 


von vier Staubecken der Weichſel und ihrer 
Zuflüſſe geplant, welche ſowohl der Ueber⸗ 
ſchwemmungsgefahr vorbeugen als auch der 
Elektrizitätsverſorgung dienen follen. Die 
Regulierung des mittleren Weichſellaufs ſoll 
mit dem Ausbau mehrerer Flußhäfen ver⸗ 
bunden werden. Die Schiffbarkeit des Stro⸗ 
mes wird, wie man hofft, eine ſolche Förde⸗ 
rung erfahren können daß Kohlenkähne bis 
zu einer Waſſerverdrängung von 300 Ton⸗ 
nen Warſchau erreichen können. Von klei⸗ 
neren Flüſſen werden vor allem die Berg⸗ 
wäſſer der Karpathen einer möglichſt raſchen 


Regulierung zugeführt werden, nachdem ſie 


in den 
Ueberſchwemmungen über das Land gebracht 
haben. Der wichtigſte neue Kanalbau ſol' 
Warthe und Weichſel durch den 
Gonlofee hindurch verbinden. In Oft: 
polen will man die Regulierung des Pripet 
in Angriff nehmen. 


letzten Jahren mehrfach ſchwere 


I nen. 


Erhebliche volkswirtſchaftliche Bedeutung 
kann auch der Bau neuer Kühlhäuſer, Ge⸗ 


ähnlicher techniſcher Anlagen für 
ie Verwertung agrariſcher Er⸗ 
zeugniſſe erhalten. Dieſe Inveſtitionen 
liegen auf der Linie der Agrarpolitik des 
Landwirtſchaftsminiſters Poniatowſki, der 
die raſche Umitellung von der Maſſenpro⸗ 
duktion auf Qualitätserzeugung und von 
der Ausfuhr der Rohprodukte auf den Ex⸗ 
vort von Fertigwaren anſtrebt. Ländliche 
Meliorationen dienen demſelben Zweck. 
Verhältnismäßig erhebliche Mittel werden 
tuch für die weitere Kleindſiedlung 
zur Verfügung geſtellt, welche ſyſtematiſch 
in der Weiſe erfolgen ſoll, daß die am 
meiſten übervölkerten Gebiete eine gewiſſe 
Entlaſtung durch Abwanderung nach den 
dünner bevölkerten Gegenden erhalten kön⸗ 
Im ſtädtiſchen Wohnungsbau 


treideſpeicher, Elevatoren, Molkereien F 


| 


| 
| 


werden die öffentlichen Ausgaben vor allem 
auf die Errichtung von Arbeiter- 
wohnungen konzentriert. Innerhalb der 
für Inveſtitionszwecke beſtimmten Geſamt⸗ 


ſumme ſind auch die Neuanlagen im Poſt⸗ 


und Telegraphenweſen und in den öffent⸗ 
lichen Schiffahrtsunternehmungen mit ein⸗ 
gerechnet. 

Grundſätzlich jollen die öffentlichen Inve- 
ſtitionen die privaten Kapitalanla⸗ 
gen nicht erſetzen und nicht behindern, 
ſondern ergänzen und weiter an- 
regen. Die Konjunkturbeſſerung, die in 
den letzten Monaten zweifellos in vielen 
Wirtſchaftszweigen zu verzeichnen iſt, gibt 
der Regierung die Hoffnung, daß ihre vor⸗ 
ſichtigen, aber ſyſtematiſchen Bemühungen 
um die Beſſerung des Arbeitsmarktes die 
Volkswirtſchaft günſtig beeinfluſſen und die 
fortſchreitende Ueberwindung der Krije be: 
ſchleunigen werden. 


> Posener Tageblatt & 


Auch die italieniſche Lira abgewertet 
Strengſte Preisüberwachung angekündigt 


Nom, 5. Oktober. Heute um 10 Uhr vor⸗ 
mittag hat ſich im Palazzo Viminale der 
italieniſche Miniſtertat unter Muſſo⸗ 
linis Een verſammelt. Muſſolini He- 
richtete eingehend Über die internationale 
Währungsſituation und trug dann dem Mi⸗ 
niſterrat folgendes vor: Der Wert der italie⸗ 
niſchen Lira wird mit 90 auf ein Pfund 
Sterling und 19 auf einen amerikaniſchen 
Dollar feſtgeſetzt. 


Dieſes Verhältnis wurde ſchon im italie⸗ 
niſchen Stabiliſierungsgeſetz vom 21. De⸗ 
zember 1927 feſtgeſetzt und hatte vier Jahre 
hindurch Gültigkeit, bis zu dem Zeitpunkt, 
als England ſeinen Sterling abwertete. 


Muſſolini hat im weiteren Verlauf die 
Rückwirkungen der Liraabwertung auf den 
nnerent und äußeren Markt unterſucht. Auf 
dem inneren Markt ſoll der Preis der wich⸗ 
tigſten Waten blockiert werden, die 
Preisbildung jol aufs ſtrengſte über 
wacht werden. Der reale Wert der Lira, 
ſo ſagte Muſſolini, muß mit allen Mitteln 
verteidigt werden, damit ein Heraufſchnellen 
der Preiſe nicht alle bisher getroffenen 
Maßnahmen wieder zunichte macht. N 


Zur engliſch⸗amerikaniſch: franzöſiſchen 
Währun Seftiärung ſagte det Duce, bad Hh 
wirtſchaftliche Wiedetetholung 
der Welt eine der wichtigſten Votaus⸗ 
ſetzungen für die Zuſammenarbeit der Völ⸗ 
ker ſei. Man müſſe aber aus einem Provi⸗ 
ſorium ſchnellſtens zu einem Dauerzu⸗ 
tand gelangen. Im übrigen erklärte der 
Duce, daß die italieniſche Autarkie in der 
bisherigen Weiſe aufrechterhalten werde. 


(Weiteres im Handelsteil.) ; 


yi 


Die Abwertung der Tihechenkrone | 


Prag, 5. Oktober. Der Wirtſchaftsausſchuß 
der Prager Regierung hat am Montag eine 
Sitzung abgehalten, ; 


Wie die halbamtliche „Prager Preſſe“ mit: 
teilt, konnte der Ausſchuß erſt am ſpäten Nach⸗ 
mittag zuſammenttreten, weil vorher neue Bes 
ratungen der einzelnen Mehtheitsparteien über 
den Inhalt der den Parteien vorzulegenden 
Geſetzentwürfe über die Abwertung der 
Tſchechenkrone ſtattfanden. Infolgedeſſen konnte 
auch der Miniſterrat. der über den Entwurf 
Beſchluß fallen foi, nicht mehr für den 5. OF 
tober einbetufen wetden. Et wird vorausſicht⸗ 
lich im Laufe des Dienstag zuſammentreten. 

Wie aus politiſchen Kreiſen verlautet, haben 
die Nachrichten über die Abwertung der Lira 
und über eine Abwertung des Schillings die 
Verzögerung verurſacht. Namentlich die tſche⸗ 
ichen Sozitaldemokraten befürchten, daß durch 
die italieniſche Maßnahme der Zweck der Ah: 
wertung der Tſchechenkrone, fäfflich für billige 
Waren einen größeren Abſatz zu finden, ine 
wirkſam werden könnte. Sie verlangen daher 
entſchieden eine viel höhete als die üt- 
ſprünglich in Ausſicht fen Abwertung 


der Tſchechenkrone. Infolgedeſſen müſſen die 
Unterlagen, die zu dem ftüßheren grundfätzlichen 
Beſchluß einer Abwertung von 16 v. H. geführt 
haben, neu überprüft werden. Es ſcheint nicht 
ausgeſchloſſen, daß noch weitergehende Entſchei⸗ 
dungen getroffen werden. 


Eine Erklärung des Präfidenlen 
der ungariſchen Natlonalbant 
zur Itankenabwerlung 


tii 
anabh notwendig geworden, die ohne jede 


Jahrestagung der engliſchen 
Arbeiterpartei 


London, 5. Oktober. Die Jahrestagung der 
engliſchen Arbeiterpartei wurde am Montag in 
Edinburg in Anweſenheit von etwa 700 Per⸗ 
ſonen eröffnet. Der Verſammlung wurde ſo⸗ 
fert eine Dringlichkeitsentſchließung vorgelegt, 
die die Schuld an den Eteigniſſen am Sonntag 
den Faſchiſten zuſchiebt und von der Regie⸗ 
rung ein Verbot des Tragens politiſcher 
Uniformen verlangt. Dieſe Entſchließung 
wurde angenommen, nachdem der Vorſitzende 
des, Londoner Stadtrates und Unterhausmit⸗ 
glied Herbert Morriſon in einer längeren 
Rede den Innenminiſter der Schwäche und 
Feigheit beſchuldigt und die britiſche Schwarz⸗ 
hemdenbewegung verdächtigt hatte, von fremden 
Regierungen oder fremden politiſchen Organi- 
ſationen Geldmittel zu erhalten. 

Im Verlaufe des Tages wurde mit großer 
Mehrheit ein Dtinglichkeitsantrag angenom⸗ 
men, der ſich in der ſpaniſchen Frage füt bie 
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Politik des nationalen Arbeitertates, d. h. alſa 
für eine Politik der Nichteinmiſchung, aus: 
iftah. Für den Antrag waren 1836 000 und 
gegen ihn 519000 Stimmen abgegeben. Die 
Aunahie der Eütſchließung bedeutet, daß die 
Arbeiterpartei gemeinſam mit dem Gewerk⸗ 
ſchaftskongreß ſich im Augenblick für die Nicht⸗ 
einmiſchungspolitik ausſprach. 


Vor dieſer Abſtimmung nahm der Führer der 
Arbeiterpartei, Major Attlee, in einet Rede 
zu der Nichteinmiſchungspolitik Stellung, über 
die bekanntlich in den Reihen der Partei große 
Uneinigkeit herrſcht. Er erklärte, der 
nationale Arbeiterrat ſei niemals von der An: 
nahme ausgegangen, daß die ſpaniſche Regle⸗ 
rung nicht jedes Recht auf Einfuhr von Waffen 
habe. Der Abgeordnete Baker erklärte, die 
britiſche Regierung müſſe, wenn fie ſich über: 
zeumt habe, daß der Nichteinmiſchungspakt ver: 
letzt worden fei, das Ausfuhrverbot auf eigene 
Verantwortung aufheben. Eine ſölche Polilſt 
würde ſehr ſchnell ein Ende des Krieges in 
Spanien herbeiführen. — Aehnlich äußerte ſich 
der Unterhausabgeordnete Greenwood. 


Im Laufe der Sitzung wurde bekannt, daß 
die btitiſche Arbeiterbewegung 16 c Pfund 
für die ſpäniſchen Marxiſten aufgebracht hat. 
Es wurde jedoch bejtritten, daß dieje Gelder für 
den Kauf von Waffen verwendet worden fete. 

die Urheber der Londoner 
Sonntagsunruhen 
„Londa, 5. Oktober. Vor vier herſchiedenen 
Eule fanden am Montag die 
Sonntagsun ruhen ein gerichtliches Nachſpfel. 

Bei den Verhandlungen kamen die meiſten 
n mit Geldſtrafen, die zwiſchen 
2 und 40 Schilling ſchwankten, davon. Eine 
Blütenleſe der Namen gibt Auſſchluß über den 
Kreis, aus dem ſich die Täter zuſammenſetzten. 
Vot dem City⸗Gericht mußte üh u. g. der Jude 
Moritz Goldſtein verantworten, der bei dem 
Verſuch, zwei Faſchiſten die Atmibinden abzu⸗ 
reißen, verhaftet worden war. Mit füdiſcher 
Unverſchämtheit verſuchte ſich Goldſtein durch 
die Behauptung herauszureden, die Beiden 
Faſchiſten jeien Deutſche geweit; er habe 
ihnen ihre Armhinden abnehmen wollen. um 
fié vor weiteren Behelligungen zu ſchützen! dach 
zuni eiter Geldjtrafé von 10 Schilling konnte 

oldſtein das Gebäude verlaſſen. 

Eine Sttafe in gleicher Höhe zahlte der Jude 
Lionel Chu Fiadh wegen Beleinigerider Ahe 
rungen, Som Jacobs wurde helafiat, weil 
er die Menſchenmenge zu einem Angriff auf die 
Polizei ene verſucht hatte. Aehnlich 
lautete die Anklage THR einen Btudet Jakob 
Jacobs. Dagegen glückte es Motiji Bei 
Argan, einen Fteiſpruch zu erzielen. Samuel 
Roſe mußte ji agen die Anklage nerteidi- 
gen, im Beſitz von Angriffswaffen geweſen zu 
fein. Fay Martomitid) Terts Widerstand 
gegen die Staatsgewalt geleiſtet. Die meiſten 
übrigen Angeklagten waren engliſche Markiſten. 

London, 5. Oktober. Der Londoner 99 
chef. Sir Philip Game, erſtattete am Montag 
im Innenminiſterium einen ausführlichen Be⸗ 
richt über die Unruhen vom Sonnta 
In einer Mitteflung an bie Preſfe erklärt 
die „Britiſh Union of Faſciſtes“, daß fie im 
Hinblick auf das Verbot Ihres geſtrigen Demon- 
ſtrationszuges beſ Koſſen haben ihre Propa⸗ 
gante m Londoner Ditende zu verſtär⸗ 
en. Sämtliche bereits vorher geplanten Ver⸗ 
ſammlungen würden mit einem Zufſatz⸗ 
programm durchgeführt. z 


Das Echo der Londoner Unruhen 

London, 5. Oktober. Die Unruhen am 
Sonntag im Londoner Sſtende wer⸗ 
den in politiſchen Kreiſen und von der Preſſe 
lebhaft erörtert. 

Während die Linksparteien und ihre 
Preſſeorgane der Regierung nahelegen, uni⸗ 
formierte Kundgebungen e in 
1 zu verbieten, wird von den der 

egierung naheſtehenden Kreſſen betont, daß 
das Recht der Redefteiheit und Kundgebungs⸗ 
feeibeit unter allen Amſtänden aufrecht erhal- 
en werden müſſe. Die Faſchiſten ſeien daher 
vollkommen berechtigt geweſen, 
einen Kundgebungszug zu veranſtalten. An⸗ 
dererſeits wird das Vorgehen des Polizei: 
kommiſſars Sir Philip Game mißbilligt, 
der bekanntlich die Fortſetzung des faſchiſti⸗ 
ſchen Marſches verbot, als er feſtſtellte, daß 
ſich die Kommuniſten und Juden im Oftende 
zu Straßenkämpfen rüſteten. 

„Preß Aſſociation“ feilt mit, daß die Regie⸗ 
rung gewiſſe Einſchränkungen Kir 
öffentliche Kundgebungen beichliehen werde 
um eine Wiederholung der Unruhen zu ver: 
meiden. Zu dieſem Zweck müßten jedoch dem 
Parlament neue Geſetzesmaßnahmien vorge⸗ 
legt werden. Auf jeden Fall halte man es für 
unmöglich, faſchiſtiſche Kundgebungen in 
irgend einem Teil Londons oder Eſiglands 
einfach zu verbſeten, weil dies einer Ein⸗ 
teilung Englands in politiſche Zonen gleich⸗ 
mien würde. 

Gegen Auslandsreiſen engliſcher 
Außenminiſter 

London 2. Oktober. Auf der Jahrestagung 
det Kchleroatinen Nattei in Matgate wurde am 
Steſtan mit überwältigender Mehrheit eine 


Entſchließung abgelehnt, die die Vereinigung 
aller Anhänger der gegenwärtigen engliſchen 
Nationalregierung in einer einzigen Organiſa⸗ 
tion forderte. Annahme fand ein Antrag. der 
egen die Auslandsreiſen der eng⸗ 
10 en Außenminiſter Stellung nimmt. 
M Pibeung der Verhandlungen im Auslande 
ſei Sache der zuſtändigen Botſchafter. 


Rügendamm 
dem verkehr übergeben 


Stralſund, 5. Oktober. Der Rügendamm. der 
die größte und ſchönſte deutſche Inſel mit dem 
Feſtland verbindet, iſt heute mittag durch Gene⸗ 
taldireftöor Dorpmüller feſtlich eröffnet 
worden. Um 1.45 Uhr beſtieg der General- 
ditektor die mit Girlanden geſchmückte Lokomo⸗ 
tive des Sonderzuges, in dem fih Vertre⸗ 
ter der nordiſchen Staaten. Brückenbauinge⸗ 
nieure aus allen Ländern der Erde und Ver⸗ 
treter der in- und ausländiſchen Preſſe beſan⸗ 
den. den Sonderzug und durchfuhr unter dem 
Jubel der Maſſen das weiße Band, das über 
den Schienenſtrang geſpannt war. 


In langſamem Tempo rollte der Zug hoch 
über de Wellen der Oſtſee hinweg der Inſel 
zu. wo die Eröffnungsfeier ſtattfand. Das 
monumentale Baumert; das in 2,4 Kilometer 
Länge die Oſtſee kühn durchſchneidet, ſtellt in 
feiner machtpollen Schönheit ein un ver⸗ 
gängliches Denkmal des deutſchen 
Wiederaufbau willens dat, Die große 
verlehtspolitiſche Bedeutung des Rügendamms 
ijt darin zu ſehen, daß die Reiſezeit auf der 
Strecke von Berlin nach Stockholm um 45 Mi⸗ 


| 


| 
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nuten verkürzt wird, auf der Strecke Berlin.“ 
Oslo jogar um eine ganze Stunde. Ueber den 
Rügendamm gehen jetzt die ſchnellſten D ugs⸗ 
Verbindungen nach den nordiſchen Staaten. 


Winterhilfsſteuer in danzig 

Danzig, 5. Oktober. In einer feierlichen 
Weiheſtunde im Saale des e Rat 
hauſes wurde das Danziger Winter? 
hilfswerk 1936/37 eröffnet. Der Prä- 
ſident des Senats, Arthur Greifer, wür! 
digte die bisher vom Winterhilfsmerk getel 
ſtete Arbeit und beauftragte erneut Senatot 
Bager mit der Durchführung des Hilfswek 
kes. Senator Baker ſprach darauf über die 
hohen Aufgaben des Winterhilfswerkes und 
entwarf ein Bild von der Arbeit, die in den 
letzten Wintern geleiſtet wokden iſt und die 
auch im bevorſtehenden Winter vollbrach⸗ 
werden muß. Es ift inſofern in Danzig eine 
Neuerung eingeführt worden, als die 
monatliche Hausſammlung jort 
fällt und ſtatt deſſen die Mittel für das 
Winterhilfswerk durch eine allgemeine, ſo zig! 
abgeſtufte Abgabe ab 1. Ottober aufgebracht 
werden follen. Weit über hunderktauſend 
Volksgenoſſen find in den vergangenen Jah. 
ren vom Winterhilfswerk erfaßt worden. 
Der polniſche Staat hat feine Unterſtützung 
inſofern gewährt, als er für geſchenkte WHW- 
Sachen aus Deutſchland 120000 Zloty Zoll 
er laß zubilligte. Man hofft, daß die pormi- 
ſche Regierung auch in dieſem Jahre einen 
entſprechenden Zollerlaß genehmigen wird. 


Spaniſches Gold nach Somjetrußland 
verfrachtet 


| 
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Paris, 6. Oktober. Der Sender Sevilla teilt 
mit, daß die Madrider Regierung Gold im 
Werte von mehteren Milllonen Mark nach 


Das Pariſer Blatt „Le Jour“ will zu den 
Goldverſchickungen folgende Einzelheiten er⸗ 
fahren haben: Die Goldbarren ſeien in E a f- 
Bord eines ſowjetruſſiſchen 
Dampfers geſchafft worden. Der ſowjet⸗ 
ruſſiſche Botſchafter in Madrid, 
Roſenberg, habe, was höchſt eigenartig ſei, 
perſönlich die Verladung gelei⸗ 


tagena an 


man, noch in Cartagena liegen bleiben, um 
neue Paſſagiere an Börd zu nehmen. Sobald 


Dieſe Inſeln 


die Lage in Madrid unhaltbar werde, würden 
die Regierungsmitglieder auf dem Dampfer 
Zuflucht nehmen. 


Aufbruch eines Hungermarſches 
nach Landon 

London, 5. Oktober. Von Jatrom aus, der 
notdengliſchen Induitrieitadt am Tyne Fluß 
ſetzten ſich am Montag über 200 Arbeits! 
loſe zu einem Hungermarſch nach Lon: 
don in Bewegung. Vier Stadträte werden den 
gug bis nach London begleiten, das man Anfang 

onermber erreichen will. Sie werden die Ne 
gierung in einer von 12 000 Perſonen unterzeich⸗ 
neten Bittſchrift um Hilfsmaßnahmen für Jar⸗ 
rom, wo zurzeit über 50 Prozent der Benolt 
rung arbeitslos find, erſuchen. 


gehören dem König Eduard VIII. 
Engliſche slaggenhiſſung in der Südfee 


| 
Sowjettußland verfrachtet habe. 


London, 5. Oktober England hat in aller 
Stille ſeine Hoheitstechte über eine kleine, aber 
wichtige Inſelgruppe in der Südfee innerhalb 
des Archipels der Phönix-Inſeln durch Flag- 
genhiſſung und durch eine Proklamalion neu 
bekräftigt, die von dem Kriegsſchiff „Lait“ 
an die Blätter der Palmen auf den Inſeln 
angebracht worden iſt. Die Proklamation ent⸗ 
À der lautet: 


hält nur 


- tet. Der Sowjetdampfer werde, jo erkläre 
einen einzigen Satz, 


„Diefe Inſeln gehören dem König Edu- 
ite Vin 


Die Phönix⸗Inſeln liegen 600 Meilen 
nördlich von Samoa, aber noch ſüdlich des 


Aequators. Dig Gruppe umfaßt acht Inſeln 
mit einem Gejamtareal von 80 Quadrat⸗ 
meilen und einer Bevölkerung von 60 Per⸗ 
Ionen. Sie find bisher offiziell von keiner 
Macht annektiert worden, obwohl ihre Flan⸗ 
kenlage zu den wichtigſten transpazifſſchen 
Inſeln ihnen eine erhebliche ſtrategiſche Be: 
Den 1, pie i b 
aggenhiſſung Englands geht auf die 
bermeßfle g tigkeit det Japaner nð Ameri- 
kaner in dieſem Gebiet der Südſee zurück. 
. 


Richtlinien für die chineſiſch⸗ 
W ach 


„Tatio, 5. Oktober. Das japaniſche Außen⸗ 
miniſterium veroffentlicht eine ungewöhnlich 
b Alk anne egen eine Reutermeldung,. 

e ſich mit ange ichen japaniſchen Förbexungen 
an China befaßt. ; 

Es wird bekannt, daß das jäpaniſche Außen⸗ 
amt dem japaniſchen Botſchafter in Nan iig 
Richtlinien für ſeine Verhandlungen mi 
a hat zugehen laſſen. Es handelt 
ſich babe nur um drei Punkte: 1. die Mus- 
rottung und Kontrolle der japan- 
jeindlichen Bewegung in China: 2. die 
Herſtellung freundſchaftlicher Beziehungen zwi⸗ 
igen Japan und Chiti: 3. die Löſung aller 
ihimebenden Fragen auf dem Wege der Verſtän⸗ 


dige > 
Wenn e Kreiſe und die Preſſe 
richtig unterrſchtet find, ſo erwartet Japan zu 
Punkt 1, daß Nanking alle Gehelmvet⸗ 
bände, die als Träne der fſapanfeindlichen 
Agitation anzusehen jeien; auflöſt, auch die Lei- 
ter, Labem e ihrer Stellung, entläßt, daß zu 2 
die Lehrmittel, der Unterricht und überhaupt 
die ganze Erziehung in China auf dem Gedan- 
ken einer Verſtändigung mit Japan auf- 
ER Die erſtrebte Verſtändigung 
üßte unter Ausschaltung einer Einflußnahme 


von dritter Seite, die eine Zujammenarbeit 
Chinas mit Japan verhindern wo k 
ö 5 Punkt 3 erklären politiſche Kreiſe K. d 
erſt eine Verſtändigung über wit t] aft: 
liche Fragen erzielt werden mühe Japan 
ſeſen dabei beſondere Rechte in Nordching im 
Intereſſe beider Länder einzuräumen, und zwar 
hinſichtlich des Ausbaues der Bahnen, der Hafen, 
der Straßen und der Induſtrieanlagen ſowie der 
Ausbeutung der Bodenerzeugniſſe. Ein hier⸗ 
durch stjtätktes und befeſtigtes Nordchina werde 
gleichzeilig das heſte Bollwerk gegen den Bol- 
ſchewismus ſein, deſſen Nee ekämpfung 
das große Ziel des Dreiländerßlocks ina, 
Japan, Mandſchuluo — werden müſſe. Der 

ichtigſte Teil im Norden falle dabei den Je. 
panern au ließlich, ſo meinen die põlis 
tiſchen Kreiſe weiter, fet die Einrichtung japa- 
niſcher Schutzwachen in den Städten am Yangtſe 
unnötig, wenn die Nang in der 
pa hen, Zur 


e 115 Japaner in China zu ſch 

ter tützung Nankings behalte ſich die leber 
niſche Regierung vox, wenn nötig den par k der 
Japaner telbft zu Übernehmen. Als 125 Auf⸗ 
gabe werde die Erneuerung der Grenz⸗ 
verträge in Nordchina zu erwägen ſein, wenn 
Nanking dazu durch Anerkennung des Drei⸗ 
länderblods die Vorausſetzung ſchaffe. 

— — 


Arabiſcher Neberiall auf brlliſche 
1 Marhata ” 


London, 5. Oktober. In der Nacht zun 
Freitag gerieten auf der Straße zwiſchen 
Acre und Gafad im äußerſten Nordweſten 
Paläftirfis britiſche Truppen, bei denen 
Generalmajor Howard und Brigadegeneral 
Beauman befanden, in einen iM 
terhalt der Araber. Es kam zu einem 
hefligen Feuergefecht, in deſſen Betlauf die 
Angreifer zutückgeſchlagen werden konnten. 
Als die britiſchen Truppen, die aus zwe 
Zügen Infanterie beſtanden, ihren von Pa 
zerwagen gedeckten Vormarſch fortſetzten, er 
öffneten 3 Kilometer weiter arxabiſche 
Scharfihühen, die ſich in Olwengärten 
und Feldſchluchten verſteckt hielten, aus 
großer Entfernung erneut das Feuer. Erfl 
nach geraumer Zeif gelang es, die Araber 
durch Geſchügſeuer aus Ihren Stellungen zu 
verkteiben. Sowohl bei dem erſten als auch 
bei dem zweiten Angriff waren britiſch 
Flieger eingeſetzt worden, die 


dig zu machen, da das Gelände dicht bewal⸗ 
det iſt. ; 


l AY z er 
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lle, erfolgen. 


doch nicht in 
ſtande waren, die arabiſchen Schützen ai u 
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| Die Rede Adolf Hitlers 


4 


28 der Feier des Erntedankfeſtes 
am Sonsiad cf dem Bückeberg hielt der 
er und ee Adolf Hitler 


1 deutschen Wake act und 

í finnen! ſche Bauern! 
On amg vierten Male treffen wir uns auf 
Berg. Und wenn ich die heutige Rund- 
gebung überſchaue, jo kommt fie mir vor wie 
me der vielen Verſammlungen der Kampf⸗ 
zelt, da es oft regnete und wetterte 
trotzdem Hunderttauſende zuſammenge⸗ 
tommen waren, alle erfüllt von dem Gedan- 
N01 Wie können wir Deutſchl 


ven, El nd de = Be 
aus end u r Verzweiflun 
wieder erlöjen N 
Vier Jahre 3 nun bald ſeit dem Sieg 
wu: Bemegung vergangen, und ich ſpreche 
en, meine Bauern, kein Geheimnis 
eus, ma ich h tege, daß dieſe vier Jahre 
rfolgen, an Schönem wie 
neh ee find, wie fie aber auch 
teih an Sorgen waren, Und jeder von Ihnen, 
auf ſeinem Hof ibt, 5 B, dab fein Jahr 
Dt, N Gorge, Ter A 
einbrechen 55 au laſten 
oft ſtehen Sie mit prüfendem Blick vor 
e, * empor zu den Wolken und 
etter zu erraten, damit Sie 
ey beit auch richti beſtellen. — es 
t im Großen nicht anders! Wir alle 
um uns ineine drohende Welt, 
n dort Unruhe und Unficherheit, Haß 
und alle Ausbrüche . 
eidenſchaften, ja, menſchlichen 
ahnſinn s. Und inmitten. dieſer 
Welt der Unruhe und der Anraſt 


t mjer Deutſchland eingebettet. 


könnte von ſich ſagen, daß ihn dieſe 
Beiden der Umwelt nicht bewegen oder kalt 
ien? r von uns empfindet es: Die 


Welt geht vielleicht tragiſchen Schickſalen ent- 


pair aber Stehen mitten in dieſer 
elt! Deutſchland kann ſich nicht aus ihr 

entfernen. Wenn wir aber den Blick in dieſe 

Welt richten, dann wiſſen wir erſt recht den 

Vert unſerer inneren Ordnung zu würdigen. 

Das iſt uns allen klar: Wenn heute Europa 

x im Wahnſinn des Bolſchewismus verſinken 

$ würde — niemand könnte uns helfen, wir 
A wären auf uns allein angewieſen. 
Enkweder wir werden dann die Not 

0 meiſtern, oder die Not wird uns über- 

` wältigen. 

Werden wir uns dabei einer Tatſache be⸗ 
wußt: Wenn in Deutſchland einmal die Ernte 
8 um 20 Prozent ſinkt, dann iſt das für unſer 

of eine Kataſtrophe. 20 Prozent weniger 
í cide würde für unjere deutiche Ernährung 
1 furchtbaren, kaum vorſtellbaren Auswir⸗ 
ungen ſein. Was Menſchen tun können, um 
"Q > ſolche Kataſtrophe zu vermeiden, das tun 
i wir in Deutſchland. Allein, um ſo mehr emp⸗ 
| finden wir darum das Gebot, alljährlich dem zu 
gi nten, von dem ſchließlich dieje letzten 20 Pro⸗ 

bent abhängig ſind. Wir wiſſen, daß erſt die 
f We Vorſehung ihre gnädige Zuſtim⸗ 
l und geben muß zu dem, was menſchlicher Fleiß 
Ne menſchliche Arbeit zu leiſten vermögen. 
ad deshalb vereinen wir uns an dieſem Tage, 
die dem Herrgott zu danken, daß er 
se Arbeit eines ganzen Jahres nicht vergeblich 
* ließ, ſondern daß uns aus der Arbeit die⸗ 
Da Jahres wieder das tägliche Brot für unjer 

lt gekommen ift für das folgende. 
k nn wir in dieſer Zeit in einen Teil un- 
ni Umwelt bligen, dann wird uns vieles für 
ſche Augen Sejtembtig, ja unverſtändlich 

4 men, 


w Menſchen ſcheinen ſich einander nicht 


= Sau babyloniſche ee e üt 


d u 

$ wußt, w 

i 2 u hr abhängig find, unter allen Umſtänden 
rechtzuerhalten. 

„An jo wende ich mich nun an Sie alle und 

ie t Sie hinaus an das ganze deutſche Bauern⸗ 
in und an das ganze deutſche Volk: 

Niemals darf in Deutſchland, was immer 

auch woanders geſchehen kann und wird, 
eſe innere Ordnung, die Vorausſetzung 
eres Lebens, eine Störung erfahren! 

me politiſch noch wirtſchaftlich. Wir 
ud nicht in der Lage, dem einzelnen freiz 
zustellen, zu tun, was er will. Ueber uns 

Alen ſteht der große Befehl: Du mußt im 
enſte deines Volkes deine Pflicht erfül⸗ 

len! Du kannſt dich nicht loslöſen von den 

Aufgaben und Laſten, die die Gemeinſchaft 

ac auferfegt! 

Du, Ben cher Bauer, kannſt nicht Jagen: 

fere keine Milch! Du lannſt nicht jagen: 
anteri jetzt der deutſche Volksgenoſſe 
itbürger nicht mehr. Genau ſo aber kann 
der deut che Arbeiter nicht erklären: 


vie 


y 
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auf dem Bückeberg 


Was geht mich der Bauer, was gehen mich die 
anderen Berufsſtände an! Wir Deutſche kön⸗ 
nen uns das nicht erlauben. So wenig wie wir 
uns politiſch voneinander unabhängig machen 
können, ſo wenig auch wirtſchaftlich. Und ſo 
wenig als wirtſchaftlich, ſo wenig auch politiſch. 
Gerade in der heutigen Zeit, da ſcheint es mir 
notwendig, den Appell an die Nation zu rich⸗ 
ten, mehr noch als bisher aneinander zu rücken 
und Tuchfühlung miteinander aufzunehmen. 


Denn wir werden um ſo pishe, fein, je enger 
wir zuſammenrücken! Ein Volk find wir — 
und niemand kann uns brechen! Ein Volk blei⸗ 
ben wir — und keine Welt kann uns jemals 
bezwingen! Und indem wir dieje Kraft der 
Gemeinſamkeit in uns ſelbſt alle erleben, wächſt 
auch die Kraft zur Behauptung des ebens auf 
allen Gebieten der menſchlichen Arbeit! 

Es gibt heute auch bei uns vielleicht Leute, 
die das nicht verſtehen können oder nicht ver⸗ 
ſtehen wollen. Wenn aber jemand ſagt: Ich 
beurteile meine Tätigkeit nach meinen eigenen 
Intereſſen, oder: ich ermeſſe den Nutzen meiner 
Arbeit nach meinem eigenen Vorteil, ſo muß 
ich ihm antworten: 

Mein lieber Freund, du biſt ein ganz 
gemeiner Egoiſt! 
Wenn andere Volksgenoſſen das genau jo 
machten, wo kämen wir dann in Deutſchland 
hin? Du haſt nicht mehr Recht als der andere 
Volksgenoſſe neben dir! 

Ich halte es nicht für ein Glück — weder für 
den einzelnen, noch für die Geſamtheit —, die 
Wirtſchaft in eine ſpekulative Finanzauffaſſung 
ausmünden zu laſſen, ſondern ich glaube, daß es 
nur eine produktive Arbeitsleiſtung gibt, von 
der wir leben und die die Grundlage der 
Exiſtenz aller Volksgenoſſen ift, 

Wenn daher einer ſagt: Ich beſtimme meinen 
Lohn E der andere aber: und ich beſtimme 
den Preis für meine Waren, wenn wir das ſo 
gehen ließen, dann wären wir in kurzer Zeit 
dort, wo andere Völker auch hingekommen 
Dann zerbricht jede Ordnung und jede Vor⸗ 
ausſetzung für die innere Stetigkeit und damit 
für die gemeinſame Exiſtenz aller! 

Sehen Sie daher in mir, meine Volks⸗ 
genoſſen, den Mann, der mit rückſichtsloſer 
Entſchloſſenheit die höheren gemeinſamen, 
in der Vernunft und der 
gründeten Intereſſen der Nation wahr⸗ 
nehmen wird gegenüber dem Wahnſinn und 
dem Egoismus des einzelnen. 


Ich werde nicht dulden, daß irgend einer 
kommt und jar: t: Den Preis für meine Ware 
oder der Lohn für meine Arbeit beſtimme ich 
mir ſelbſt. Mein lieber Freund! Wenn dich 
dieſer Wahnſinn aber * berahi, bel hac 
du dich dann auch ſelbſt? Dann wirſt 

die Notwendigkeit erkennen, daß 
über dir eine ſtarke Autorität 
ſteht, die auch dich in ihren Schutz nimmt. 


Sehen Sie heute nach Spanien, ſehen 


einmal 


nd. 


Wirklichteit bes 


— o Poma alt een 


Sie in andere Länder — glauben Sie nicht 


bei ſolchen Beijpielen ſelbſt, daß es beſſer ift, 
wenn wir mien Wirtſchaft jo aufbauen, daß 

zwiſchen Lohn und Preis ein ſta⸗ 
dites Verhältnis beiteht, als daß wir 
Löhne und Preiſe einfach laufen ließen und 
am Ende dann durch Abwertungen ver⸗ 
ſuchen, wieder den alten Zuſtand 92235 
ſtellen? Wir wollen das nicht tun 
glaube, daß in unſerem Staat die Vernunft 
Regentin zu ſein hat und daß das deutſche 
Volk err und diſzipli⸗ 
niert genug iſt, um die Notwendigkeiten 
dieſer Vernunft zu begreifen. Dann aber er⸗ 
W wir: 

„daß wir nur beſtehen können, wenn wir 

* ſozlalen Frieden beſitzen, d. h. 
wenn nicht jeder tun kann, was er will. Der 
einzelne muß ſich der Geſamtheit, einem höhe⸗ 
ren gemeinſamen Intereſſe unterordnen. Es 
können daher der Arbeiter nicht nur ſeine 
Intereſſen und ebenſowenig der Bauer und 
der Städter nur die ihren wahrnehmen, 
ſondern alle müſſen gemeinſam aufeinander 
Rückſicht nehmen. 

2., daß wir unfere Lohn: und damit 
aber auch unſere Preispolitik 
ſtabil und kenntlich erhalten müſſen. Und 
wenn einer meint, daß er ſich dagegen ver⸗ 
fündigen kann, giauben Sie mir: Solange 
wie ich lebe und an der S ihe des Reiches 
ſtehe, werde 1 die Deen r allgemeinen 
5 — Selbiterhalfung einzelnen ſolchen 

e gegenüber erfolgreich ver · 


309 5 15 damit nur etwas, was für Millio⸗ 
nen und aber Millionen en n in Deutſch⸗ 
land ER oßes Glück iſt ir könnten ja 

nliche Manöver wie andere machen. 
Ich gebe heute dem Arbeiter 15 oder 20 Pro⸗ 
nt mehr Lohn, morgen erhöhe ich dann die 
Preiſe um 15 oder 20 Prozent, dann wieder 
die Löhne und dann wieder die Preiſe, und 
nach zwei Monaten werten wir die deutſche 
Fe ab und betrügen die Sparer, und 
erhöhen wir wieder die Löhne und jo 
pom — Glauben Sie, daß das deutſche Volk 
damit gü iher werden würde? 

an Sie alle den Appell: Erm en 

Sie 15 Glück unſeres inneren deutſ. 
e ſozialen und politiſchen Frie⸗ 


8 a iff es doch in Deutſchland heute ſchön! 
Sehen Sie dagegen hinaus in andere Völker, 
die dieſe Autorität der Vernunft verloren 
haben! Wir dürfen uns dieſes Glück und die⸗ 
ſen Frieden niemals nehmen laſſen und ich 
weiß, es wird dies auch niemals geſchehen! 

Wo in der Welt wäre das möglich, daß an 
einem Tage wie dem heutigen — an einem 
Tage, der ſo kalt iſt, da der Wind die Wolken 
über die Berge peitſcht und man jeden Auer 
blick erwarten muß, daß es wieder u 
— wo wäre es möglich, daß an einem ſo chen 
Tage e und Hunderttauſende, 
ja faſt eine Million Menſchen zuſammenſtrö⸗ 
men zu einem gemeinſamen Bekenntnis! 

Das iſt der große Ausdruck, des Gemein- 
ſchaftsempfindens unſeres Volkes und damit 

| einer weiſen und hohen inneren Vernunft. 
Millionen haben dasſelbe Gefühl: 


Wir gehören zuſammen, dann ſind wir alles! 
Zerriſſen ſind wir nichts! 


Die heulige Welt, fie erforderf es, 125 
wir auf unſerer Hut ſind und uns feſt 
auf unſeren Boden ſtellen. Wir wiſſen 
nicht, was um uns noch alles vorgeht, 
aber über Deukſchland, da halten wir 
unſeren ſtarken Schild unſerer Wehr und 
Waffen, getragen von unſerer Vernunft, 
von unſerem Mut! 

Dieſer Schirm und Schild beſchützt uns alle. 
Er beſchützt den Arbeiter auf ſeinem Werk⸗ 
platz, den Techniker und Konſtrukteur im 
Büro, den Kaufmann im Geſchäft und auch 
den Bauern! Er en das Ergebnis unſe⸗ 
rer Arbeit. Wir wiſſen: Was wir in Deu ba 
land produzieren, kommt unſerem en 
Volk zugute. Was der Bauer erntet ließt 
wieder in die Stadt, und was der Städter 
produziert, gemt wieder hinaus auf das 
breite, flache Land. So haben wir eine Wirt- 
Lell der Vernunft, der Ordnung und der 

igkeit aufgebaut. Und am heutigen Tage 
wollen wir es uns wieder geloben, daß wir 
gerade dieje Wirtſchaft aufrechterhal⸗ 
ten. Dann kann es uns ganz gleich ſein, was 


die andere Welt um uns herum macht. Dann 
mögen ſie abwechſelnd alle vierzehn Tage 
oder drei Wochen die Löhne erhöhen, die 
Preiſe ſteigern, um dann wieder abzuwerten 
— wir werden feit jfehen auf — Erde, 
ſicher geführt von unſerer Vernunft! 

Sie haben vor wenigen Wochen ein großes 
Programm vernommen, ein Programm, das 
dazu dienen ſoll, die Unabhängigkeit Deutſch⸗ 
lands und damit die Sicherheit der Erhaltung 
unſeres Volkes noch zu verſtärken. Es iſt ein 
Programm, das nur durchführbar iſt mit einem 
Volk und in einem Volk, das heute ſo wie das 
deutſche geſchloſſen auf ein Ziel þin: 
gelenkt werden kann, und das ſeinen geſam⸗ 
ten Arbeitseinſatz nach einer Richtung vor⸗ 
nimmt. Und während Sie nun, meine Bauern, 
jetzt auf den Feldern ſind und die Beſtellungen 
vornehmen für das nächſte Jahr, und wenn Sie 
im Frühjahr dieſe Arbeit weiterführen, dann, 
ſeien Sie überzeugt, arbeiten viele Hundert⸗ 
taujende von deutſchen Menſchen anderwärts 
ſchon an der Durchführung dieſes neuen Pros 
gramms. 


Ueberall wird gearbeitet und wird geſchafft 


Ueberall in Deutſchland hat man erkannt, daß 
das Leben nicht ein Problem von Finanzſpeku⸗ 
lationen, ſondern immer nur eines der Arbeit 
iſt. Sie. meine Bauern, ‚Sie werben das verz 
ftehen. 

Es ijt kein Bauer zu etwas n 

der glaubte, ſpekulieren zu können. 
Man muß die Hacke in die Hand nehmen und 
den Pflug, man muß arbeiten, um etwas zu 
erreichen. 

Das tun wir in Stadt und in Land und 
haben angeſichts dieſer großen bevorſtehenden 
Arbeit nur einen einzigen Wunſch und eine 
einzige Bitte an die Vorſehung: daß ſie 


uns auch im kommenden Jahr ihren Segen 
nicht verſagen wird. Wenn wir dann feſt 
zuſammenſtehen, dann werden wir in einem 
Jahr wieder weiter fein als fetzt. 

Zahlloſe gewaltige Rohſtoff⸗Fabriten mwer- 

den uns dann ſchon mit dem verſorgen, was 

uns vielleicht heute noch ſehlt. 

Die deutſchen Aecker werden wieder ihre 
Frucht getragen haben und wir werden uns 
dann wieder hier treffen und uns wieder | 
chenſchaft ablegen: Die Städter und die Arbeiter 
über ihr Schaffen und die deutſchen Bauern 

Rüber ihre Arbeit. Und ich glaube, wir werden 
| dann nach einem Jahr 


Geſtes Beißlatt Ar. 28. 


in einer vielleicht noch unruhiger gemor⸗ 
denen Welt 
wie ein granitener Felſen der Ordnung, dee 
Sicherheit und der Stetigkeit aus dieſer roter 
Flut herausragen! 

Das ijt meine Ueberzeugung: Wenn um uns 
herum alles zu brennen anfinge, wenn überall 
der Wahnſinn ſich durchſetzen ſollte, fo wie er 
es in Spanien verſucht — 

in Deutſchland wird das niemals mehr ge- 

lingen! Gier ſteht die Front des deutſchen 

Voltes, Arbeiter, Bauern und Geiſtes⸗ 

schaffenden als eine große nie zerſtörbare 

Gemeinſchaft! 

So will ich Ihnen, meine deutſchen Bauern 
und Bäuerinnen, und Ihnen allen, die Sie Ar⸗ 
beiter ſind an unſerer deutſchen Landwirtſchaft 
am heutigen Tage danken für das Sabr der 
Mühe, des Schweißes und des Fleißes. Ich 
kann Ihnen nur verſichern, daß dank Wir⸗ 
kens der nationalſozialiſtiſchen Bewegung auch 
der Städter eine andere Einſtellung zu Ihner 
und zu Ihrer Arbeit gefunden hat. Sie, meine 
Bauern, werden heute in der Stadt nicht mehr 
fo angeſehen, wie noch vor 5 oder 10 Jahren. 
Das ganze deutſche Volk wird wieder erzogen 

zur Scholle hin, zum eigenen deutſchen Boden. 
Und wenn ich Sie bitte, das Höchſte zu 
leiſten und die große Aufgabe zu verſtehen, 
die Ihnen geſtellt ift, dann ſeien Sie überzeugt 
daß Sie damit ſich auch bei denen das meiſte 
Verſtändnis erringen und erzwingen, die das 
Schickſal vom weg in die Stadt geführt 
hat. Aus dieſer ebe dteit iger Achtung 
heraus wird die nationalſozialiſtiſche Gemein⸗ 
ſchaft immer mehr wachſen, und aus dieſer Ge 
meinſchaft heraus wird unſer Reich und W. 
Staat immer ſtärker werden und aus dieſer 
Stärke von Reich und Volk wird immer wieder 
kommen das Leben für uns und unfere kommen ⸗ 
den Generationen! 

Ich freue mich auf die Arbeit, die dieſe⸗ 
Jahr uns allen bringen wird. Ich freue mich 
auf die Arbeit, die es mir beſchert. 

bin glücklich, an meinem Platz fiir 
mein deutſches Volk tätig ſein zu dürfen 
Und ich freue mich beſonders auf jed 
Stunde, in der ich aus meiner Arbeit wie 
der zurückkehren kann in das Volk hinein 

Deshalb freue ich mich auf jeden ſolchen 
Pr wie den heutigen, da ich mitten durch euch 
meine deutſchen l gehen kann, eud, 
wieder ſehen, euch in die Augen blicken und 
wenigen von euch die Hand zu geben vermag! 
Ihr, ihr ſeid hierhergekommen, um euch wieder 
zu ſtärken. Aber ich, ich gehe von euch jtete 
wieder fort, V elt und dreifach ſtär⸗ 
ker, als men bin. Denn wer ſollte 
nicht t ein, ein ſolches Volk hinter ſich 
zu willen! Eure Augen und euer Blick find für 
mich der ſchönſte Lohn, den es auf Erden für 
meine Arbeit geben kann! 

So gehen wir in dieſer Stunde wieder aus⸗ 
einander, um uns ein Jahr ſpäter auf dieſem 
Berg wieder zu treffen, um uns wieder in die 
Augen zu ſehen und wieder das neue Gelöbnis 
abzulegen des Kampfes und der Arbei / 
für unſer Deutſchland. 
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Nene Leitſätze für das deulſche Rech 


Berlin, 4. Oktober. Auf der Tagun * Der 
Reimegruppe e Sod ſchullehrer des NG. - 
wahre im Berlauf MAar pA 
Darlegungen 7 sminiſter Dr. Frank fol⸗ 
gende Leitſätze verkünden: 

E E Für alle Zukunft ift es unmöglich. 
Juden im Namen des deutſchen Rechte 
eten können. 

py tamaa Die deutſche Rechtswiſſenſchaft iſt 

deutſchen Männern vorbehalten, wobei das 
Wort „deutſch“ im Sinne der aſſengeſetzgebung 
des Dritten Reiches alein auszulegen ijt. 

Drittens: Für die Neuauflage deutſch ge- 
ſchriebener Rechtswerke füdiſcher Autoren 
beſteht keinerlei Bedürfnis mehr. Alle 
deutſchen Verleger wollen derartigen Neuauf⸗ 
lagen dens, Ane ch Einhalt tun. 

Viertens: Aus ſämtlichen öffentlichen oder 
den Studienzwecken dienenden Büchereien ſind 
die Werte E Autoren. ſoweit 
irgendwie mö z u beleitigen Deutſch⸗ 
e ondar haben fine g von Zitater 

üdiſcher Autoren nur noch inſoweit Gebrauch, 

u machen, als dieſe er zum Hinweis auf 
1. typiſch jüdiſche Mentalität und zur Dar: 
tellung dieſer Mentalität unerläßlich notwendie 
ſind. | ift aber, daß deutſche Lehr: 
meinungen tig auch nur irgendwie auf 
Lehrmeinungen, die von jüdiſchen el 
lern vertreten werden, aufgebaut werden 


Nach ſpaniſchem Muſter 


Paris, 5. Oktober. Das „Journal“ veröffent: 
niet ein Schreiben, das die Ehefrau eines Mit: 

liedes der Partei de la Rocques an Staatsprä: 
firent Lebrun gerichtet hat. Sie teilt darin 
mit, daß ihr Mann vor einiger Zeit in Soiſſons 
nachts von einer marxiſtiſchen Streife fiber: 
fallen, ſeſtgenommen und in einer Fabrik von 
einem „Reyolutionsgericht“ zum Tode verur⸗ 
teilt worden ſei. Bei der verſuchten Voll⸗ 
ſtreckung dieſes „Urteils“ habe man ihren Mann 
in unmenſchlichſter Weile gemartert und durch 
Schläge ins Geſicht des Augenlichtes beraubt. 
Einige Miniſter hätten ſich für die Angreifer 
die inzwiſchen verhaftet worden waren, einge⸗ 
ſetzt und ihre Freilaſſung erwirkt. 

Die Schreiberin wartet mit Beweiſen auf und 
fleht im Namen aller franzöſiſchen Frauen und 
Mütter den Präſidenten der Republik, der 
ſelbſt Familienvater jei um Hilfe und 

Schutz au. 


Poſener Tageblatt & 


16. Deulſchkundliche Woche in Danzig 


dp Die diesjährige Deut] chkundliche und über den Weg zur volkhaften Dichtung 
Woche in Danzig, die unter dem Leit⸗ der Gegenwart. er Dichter Hermann 
gedanken „Dichtung und Volkstum“ Stehr las darauf aus eigenen Werken. 


veranſtaltet wurde, vereinigte wieder einen 
roben Kreis von Teilnehmern, die den 

zorträgen bedeutender deutſcher Wiſſen⸗ 
ſchaftler mit großem Intereſſe folgten. Bei 
der feierlichen - Eröffnung der Tagung im 
feſtlich geſchmückten Saal des Friedrich⸗ 
Wilhelm Schützenhauſes hielt der Kultus⸗ 
jenator Boeck eine Vegrüßungsanſprache, 
in der er die Grundgedanken der deutſchen 
Dichtung nach ihren raſſiſchen und völkiſchen 
Werten darſtellte. Den erſten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vortrag zur Tagung hielt Prof. Dr. 
Neumann⸗Göttingen über das germa- 
niſche Erbe und die deutſche Dichtung. Der 
Redner kennzeichnete es als die Aufgabe 
der neuzeitlichen Literatur ⸗Geſchichtsfor⸗ 
ſchung, den Blick für das Germaniſche in der 
Geſchichte der deutſchen Dichtung zu ſchulen. 
Dann gab Prof. Neumann in großen Linien 
einen Ueberblick über die Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Dichtung unter dieſem Geſichtswinkel 
unter beſonderer Berüdfihtigung der Sprach⸗ 
entwicklung. Prof. Hennig Brinkmann⸗ 
Jena hatte ſich das Thema geſtellt: „Die 
geſtaltenden Kräfte der höfi chen Dichtung“. 
In feinen vom literariſch⸗hiſtoriſchen Stand- 
punkt überaus intereſſanten Darlegungen 
nahm der Vortragende eine völlige Um- und 
Neuwertung dieſer Epoche des deutſchen 
Schrifttums vor. Als letzter Redner des 
erſten Tages ſprach Dr. Lugowſki⸗Göt⸗ 
tingen über „Dichtung und Volkstum im 
Zeitalter der Reformbewegungen“. Der 
Abend vereinigte die Teilnehmer der Deutſch⸗ 
kundlichen Woche zu einer Feſtvorſtellung 
der „Nibelungen“ von Friedrich Hebbel im 
Danziger Staatstheater. 


Der zweite Tag wurde ebenfalls mit be⸗ 
grüßenden Worten des Kultusſenators Boeck 
eingeleitet, worauf Prof. Kin der mann 
von der Techniſchen Hochſchule Danzig⸗Lang⸗ 
fuhr über das Thema ſprach: „Der Kampf 
um die deutſchen Lebensformen in der Ba⸗ 
rockzeit“. In ſeinem Vortrag würdigte Prof. 
Kindermann beſonders auch Danzigs ver⸗ 
mittelnde Miſſion in dieſer Epoche. Am 
Nachmittag fand dann wiederum im Staats⸗ 
theater eine Feſtvorſtellung „Figaros Hoch⸗ 
zeit“ unter der muſikaliſchen Leitung von 
Generalmuſikdirektor Hans Schwieger ſtatt. 


Als zweiter Redner des zweiten Tages 
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er nach Danzig gekommen ſei. 


Seine Erzählung ‚Die Großmutter“ gewann | 


in jeiner Ausdrudsfähigteit eine nachhal⸗ 
tige Wirkung und fand den lebhafteſten Bei- 
fall des vollbeſetzten Saales. 


Zum Abſchluß der Deutſchkundlichen 
Woche ergriff der Gauleiter von Danzig, 
Albert Forſter, das Wort, um vor den 
Trägern des kulturellen Lebens Danzigs die 
kulturellen und völkiſchen Probleme in ein- 
dringlichen Worten klarzulegen. Der Gau⸗ 
leiter betonte, daß der Nationalſozialismus 
die deutſche Kultur vor dem Bolſchewismus 
gerettet habe und daß auch in Danzig trotz 
ſtaatsrechtlicher Verſchiedenheiten Deutſch⸗ 
tum, Kultur und Nationalſozialismus ein 
gemeinſamer Begriff geworden feien. Kul- 
tusſenator Boeck drückte in feiner Schluß: 
anſprache den reichsdeutſchen Wiſſenſchaftlern 
für ihre Mitwirkung an der Danziger 
Deutſchkundlichen Woche ſeinen Dank aus. 
Der Kultusſenator betonte, daß die geſamte 
Erziehungsarbeit in den deutſchen Schulen 
Danzigs vom nationalſozialiſtiſchen Geiſte 
getragen werde, da Volkstum und National- 
ſozialismus auch in Danzig nicht mehr zu 
trennen ſeien. Mit der Führerehrung wurde 
die Tagung geſchloſſen. 


Im Rahmen der Deutſchkundlichen Woche 
fand im Danziger Uphagenhaus ein vom 
Senat veranſtalteter Empfang ſtatt, bei dem 
den Vortragenden Gelegenheit gegeben war, 
mit den führenden Perſönlichkeiten Danzigs 
in zwangloſer Ausſprache Gedanken aus⸗ 
zutauſchen. Der Vizepräſident des Senats 
begrüßte die Gäſte und drückte ſeine Freude 
darüber aus, daß die Deutſchkundliche Woche 
in dieſem Jahr ein beſonders hohes Niveau 
erreicht habe. Kultusſenator Boeck über⸗ 
reichte jedem der reichsdeutſchen Gäſte einen 
Band des Gedichtbuches „Das junge Dan⸗ 
zig“ mit einer Widmung des Kultusſenators 
und den Unterſchriften der Herausgeber. Im 
Namen der Gäſte brachte der Rektor der 
Univerſität Göttingen, Prof. Dr. Neumann, 
den Dank für den Empfang aus und betonte 
den tiefgreifenden Eindruck, den die Vortra⸗ 
genden aus Danzig mit ins Vaterland 
nehmen. Der Dichter Hermann Stehr brachte 
ebenfalls die Freude zum Ausdruck. mit der 
Er fühle ſich 


| 


Innere Miſſion aus aller Welt 


wakiſchen Kirche iſt die Arbeit der Inne 
ren Miſſion verhältnismäßig jung u 


Im Anſchluß an die Tagung des Prote⸗ 
ſtantiſchen Weltverbandes tagte in dem ſchö⸗ 
nen mähriſchen Badeort Podebrad der 
Internationale Verband für 
Innere Miſſion und Diakonie, 
der Vertreter aus mehr als 15 Ländern ver⸗ 
einigte. Unter dem Vorſitz des langjährigen 
Präſidenten. des holländiſchen Miniſters 
Prof. Slotemaker de Bruine, ge 
dachte die Verſammlung zu Beginn der Ta⸗ 
gung der geſegneten Arbeit von D. Scha⸗ 
bert aus Riga, der im Auftrage des Inter⸗ 
nationalen Verbandes für Innere Miſſion 
und Diakonie ſeine ganze Kraft für die be- 
drängten Glaubensbrüder in Sowjetruß⸗ 
land eingeſetzt und dem vor mehreren Mo⸗ 
naten der Tod die Arbeit aus der Hand 
genommen hat. Der Nachfolger von D. Scha⸗ 
bert, Paſtor Lic. Stein wand aus Dor⸗ 
pat, berichtete über die Weiterführung der 
Baltiſchen Rußlandarbeit, die mehr denn je 
der beſonderen Unterſtützung weiteſter Kreiſe 
bedarf. 

Zahlreiche Berichte führten die Teilnehmer 
von Südoſteuropa bis nach Skandinavien 
und ſchilderten Möglichkeiten und Schwie⸗ 
rigkeiten der Inneren Miſſion in den ein⸗ 
zelnen Ländern. Ueber den Stand der Inne⸗ 
ren Miſſion in Polen berichtete Pfarrer 
Steffani aus Poſen. In der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ift die Innere Miſſion der ver- 
ſchiedenen Kirchen recht ausgebaut. Die 
deutſche evangeliſche Kirche beſitzt zwei Dia⸗ 
koniſſenhäuſer in Zöptau und in Dopnitz 
und eine ganze Reihe von Fürſorgeanſtalten. 
Die bekannte wirtſchaftliche 


Notlage des ſudetendeutſchen Volkstums 
würde weit mehr Hilfsmöglichkeiten der 
Inneren Miſſion erfordern. Unter den aus⸗ 
ländiſchen Teilnehmern der Tagung erweckte 
die Schilderung der großen ſudetendeutſchen 
Notlage herzliche Teilnahme, die auch in 
einer Gabenſammlung zum Ausdruck kam. 
In der J ĩ²“ö. ee und in der ſlo⸗ 


„Echo de Paris“ über die 
Goldausplünderung Spaniens 


Paris, 5. Oktober. Das „Echo de Paris“ 
ſchreibt zur Goldbeſchlagnahme in Madrid: 
Die Madrider Regierung ieg methodiſch die 
Goldausplünderung Spaniens fort. 


0 ergreifen. 
zwar keine nennenswerte Uebertrittsbewe⸗ 
gung zur evangeliſchen 
Kirche der böhmiſchen Brüder hat in den 
letzten Jahren 
glieder gewonnen. 

Auch in anderen Ländern, wie z. 
Ungarn und Eſtland iſt die Innere 
Miſſion zum Teil noch mitten im Aufbau 
begriffen, während gerade in dieſen Tagen 
in Deutſchland ſchon das hundertjährige 
Jubiläum der weiblichen Diakonie gefeier 
werden fonnte. 


Einer der grundſätzlichen Vorträge galt 
der Wichtigkeit und Sendung der Diakonie, 
den in Vertretung des verhinderten Präſi⸗ 
denten des Zentralausſchuſſes für die Innere 


Miſſion in der Deutſchen Evangeliſchen 1 
Kirche Landeskirchenrat Wendelin⸗Dres⸗ 
den hielt. Pfarrer D. Bornikoel aus 


Belgrad berichtete darüber, wie die Innere 
Miſſion auf Anklage und Förderungen des 
Neuheidentums in Oft- und Güde 
europa antwortet und wies der Inneren 
Miſſion im Oſtraum eine beſondere Bedeu: 
tung zu. x 
der Vortrag von Paftor Hoch aus Zürich, 
der die Quellen der troſtloſen Unwiſſenheit 
in chriſtlichen und kirchlichen Dingen auf 
deckte und in grundlegenden Ausführungen 
den Sinn chriſtlichen Wiſſens und die Wege 
zu ihm aufwies. Biſchof D. Glondys aus 
Hermannſtadt 
Internationalen Verband die Wege, a 
denen er echten Miſſionsgeiſt und tatkräftige 
Brüderhilſe ins Werk ſetzen könne. 


Auch diefe Tagung ſtand, wie die voran- 
gegangene, im Zeichen freundlicher Bu 
rung der tſchechiſchen Behörden und fand 
wiederum im Rathausſaal von W y 
ſtatt. 


enio e , Vereinigung 


9:6. 
O. G. 


. 


nd mu 
hauptſächlich evangeliſatoriſche Auf- 
In der Slowakei gibt es 


Kirche, aber die 


D ne NE DEE 


150 000 Gemeinde 
3. B. in 


nahezu 


x 2 ee ka er: Tan 


Beſondere Beachtung fand auch 


in Rumänien zeigte dem 
au 


verſammlungskalender 
Storez: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl« 
Verſammlung der jungen Volksgenoſſen. $ 


Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr üblich TE 
Mitglieder- Verſammlung. 


prd Prof. Dr. Fride-LKiel über das | in Danzig ebenjo zu Haufe wie an irgend- Werte non über 100 Millionen Pfund Sterling | O.⸗G. Drzycim: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
horſt. 


Thema: „Die deut che Bewegung im Lichte | einer anderen Stelle des Reiches, denn das ins Ausland geſchafft. Dieſe Summe wurde Verſammlun alken 
der deutſchen Volksgeſchichte“. Am letzten wirkliche Deutihland, das durch Adolf Hit- | urch mehr oder weniger gerechtfertigte Propa- | 9,6. Krone: 10. 1 5 2 Uhr: Voltsfeſt im 
8 aa 9 Prof. pK K 3745 Ber- | fer erſt Staatsgeltung bekommen lern fei | gandareiſen um ne A ver⸗ Grabiner Wäldchen. > 
n über den Kampf gegen den Liberalis- | das geiſtige Deutihland, das größer fei als | ihlungen, wobei die marxiſtiſche Führergruppe [O. G. Otterau: 10. 10. 19 à pet 
mus in der Dichtung des 19. Jahrhunderts feine Grenzen. hohe Proviſionen“ eingeſteckt habe. Die | OS N 10. 10., 19 Uhr: Volksfeſt x 


verſchiedenſten ſogenannten Diplomaten des 


roten Spanien — die ſpaniſche Botihaft in | D6. 


Ein Mahnwort 
an die deutſche Studentenſchaft 


Dr. Ruſt über das 


Berlin, 5. Oktober. Auf einer Kundgebung 
in der Berliner Krolloper machten der Reichs⸗ 
erziehungsminiſter Ruſt und der Leiter der 
Deutſchen Arbeitsfront Dr. Robert Ley über 
neue Berufserziehungspläne programmatiſche 
Ausführungen. Dabei beſchäftigte ſich Reichs⸗ 
erziehungsminiſter Ruft in beſonderer Weiſe 
mit den Aufgaben, die ſich daraus für die 
deutſchen Hochſchullehrer und Studenten er⸗ 
geben. Der Reichserziehungsminiſter nahm 
dieſe Gelegenheit zum Anlaß, grundlegende 
Aenderungen in der Studienorganiſation an 
den deutſchen Hochſchulen anzukündigen. Das 
deutſche Volk ſei durch den zweiten Vierjahres⸗ 
plan des Führers zu neuen großen Kraft⸗ 
anſtrengungen aufgerufen. Reids- 
erziehungsminiſter ſtellt in Ausſicht, daß gegen- 
über einer ſolchen Aufgabe es notwendig fei, 
die Arbeitszeit des deutſchen Studenten, die 
bisher bei zwei Semeſtern im ganzen nur ſieben 
Monate im Jahr ausmache, zu verlängern. Er 
winicht, 


vom Semeſter 8 a de Studien⸗ 


zu kommen, die überlieferten, verhältnismäßig 
langen akademiſchen Ferien ſollen verkürzt 
werden. Auch an den deutſchen Forſcher und 
Hochſchullehrer werden gewaltige Anforderun⸗ 
gen geſtellt werden müſſen. Das künftige 
Deutſchland erwarte, daß die deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen noch mehr Ingenieure, mehr Chemiker 
und mehr alademiſche Kräfte für ſeinen wirt⸗ 
schaftlichen Auſſtieg ſtellen. Das deutſche Volk 
fei zu allerhöchſter Arbeitsleiſtung aufgerufen. 


Der Reichserziehungsminiſter kündigt damit 


geradezu umwälzende Pläne für die 
deutſche Hochſchulreſorm 


an. Sie ſind geeignet, in der deutſchen Oeffent⸗ 
lichkeit größte Beachtung zu finden. Dies um 
ſo mehr, als der Reichserziehungsminiſter die 
Ankündigung dieſes Programms mit einer 
ernſten Mahnung an die deutſche Studenten⸗ 
ſchaft verbunden hat. Mit rückhaltloſer Offen- 
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neue Studienjahr 


heit kritiſierte er die Haltung einzelner Stu- 
denten, die den neuen Vierjahresaufbau des 
Führers damit glaubten beginnen zu müſſen, 
daß ſie äußerten, nun würden erſt einmal die 
Dozenten gründlich unter die Lupe genommen 


werden. Mit alten Floskeln und alten Sprü⸗ 


chen glaubten ſie, ſich für eine ſolche Aufgabe 
legitimieren zu können. Der Miniſter meint, 
er müſſe von jedem erwarten, daß, wenn der 
Führer ruft, erſt einmal ein jeder Forderungen 
an ſich ſelbſt und nicht an andere ſtelle. Die 
Sorge um die deutſche Studentenſchaft habe 
ihm der Führer übertragen, und er beabſichtige 
nicht, ſie an irgendeinen Studenten abzutreten. 
Wenn der Führer ein neues Programm auf⸗ 
ſtelle und zur Mitarbeit aufrufe, dann ſei das 
nicht die Zeit für häufig gehörte Sprüche, ſon⸗ 
dern die Zeit zu allerhöchſter Arbeitsleiſtung. 
Und unmißverſtändlich fügte der Reichs⸗ 
erziehungsminiſter, der ſelbſt einer der älteſten 
Kampfgenoſſen Adolf Hitlers ift, hinzu, er 
werde auch dafür Sorge tragen, daß der deutſche 
Forſcher und Hochſchullehrer nicht durch zurzeit 
nicht benötigte Sprüche in Schrift und Wort in 
ſeiner Arbeit geſtört werde. 

Reichsminiſter Ruft ſcheute ſich nicht, manchen 
Studenten mit dieſen Ausführungen ernſtlich 
ins Gewiſſen zu reden. Auch mahnte er, daß 
es für manche Studierende an der Zeit ſei, zum 
Abſchluß ihres Studinms zu kommen. Er 
nimmt von dieſer Mahnung ſelbſtverſtändlich 
diejenigen Studenten mit hoher Semeſterzahl 
aus, die die Narben des politiſchen Kampfes 
aufzuweiſen haben und in den Kampfjahren 
den Einſatz für den Führer höher geſtellt hätten 
als ihre eigenen Berufsſtudien. Aber es gebe 
auch andere hohe Semeſter, die ſich in Examen⸗ 
ſcheu hinter die Linie der hohen Semeſter aus 
der Kampfzeit verkriechen. Der Miniſter zwei⸗ 
felt nicht, daß ſeine Mahnung Gehör finden 
wird, da er von der Einſatzbereitſchaft der 
deutſchen Studentenſchaft unbedingt überzeugt 
fei. Das friedliebende, fleißige, aber auch ſich 
ſelbſt behauptende deutſche Volk werde in allen 
ſeinen Teilen, wenn der Führer es aufruft, 
zum größten Einſatz bereit ſein. 
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Paris ijt ein Schlupfwinkel für marxiſtiſche Füh⸗ 
rer und Anterführer — beeilen ſich, ſobald fie 
in Frankreich ankommen, ſich hier mit ihren Fa⸗ 
milien einzuniſten. geſtützt auf 8 in 
Schweizer Banken angelegte Bankkonten. Dieſe 
Verſchwendung hat den Foldbeſtand der 
Bank von Spanien jo verringert, daß der Miz 
niſterpräſident die Abgabe von Gold, Silber und 
Deviſen unter Androhung der Todes⸗ 
rate befohlen hat, um den ins Ausland ge- 
flüchteten roten Führern ihr Daſein erleichtern 
zu können. Natürlich haben ſolche Vorgänge bei 
der Miliz Unzufriedenheit geſchaffen. 


84 Verhaftungen in London 


London, 5. Oktober. Im Zuſammenhang 
mit dem Marſch der Schwarzhemden unter 
Führung von Sir Oswald Mosley 
und den Gegenkundgebungen der Kommuni⸗ 
ſten und Juden ſind im Laufe des Sonntag 
in London 84 Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. 


Reſerviſten⸗Tumulte 
in Elſaß⸗Tothringen 


Paris, 5. Oktober. Der „Elſäſſer“ bringt 
eine Blättermeldung. wonach es in der Garniſon 
Mutzig bei der Einberufung von Reſerviſten 
zu Zwiſchenfällen gekommen ſein ſoll. 


Da es dem Blatt nicht möglich war, dieſes 
Gerücht ſelbſt auf ſeine Richtigkeit zu prüfen, 
ſtellt es an die zuſtändigen Militärbehörden eine 
Reihe von Fragen. A. a. fragt das Blatt: Iſt 
es wahr, daß für einen Teil der eingezogenen 
900 Reſerviſten keine Uniformen auf 
Lager waren? Iſt es wahr, daß Offiziere 
nach den erfolgten Radauſzenen der Reſerviſten 
dieſe freundlich baten, zu warten und ſich zu 
beruhigen, bis am nächſten Morgen die 
noch fehlenden Uniformen von Straf: 
burg eintreffen würden? Iſt es wahr, daß ein 
Teil der Reſerviſten ihre Umkleidung nahe der 
Kaſerne auf dem dort gelegenen Sportplatz vor⸗ 
nehmen mußten? Iſt es wahr, daß ein Mann 
der Garde Mobile von einem betrunkenen Re⸗ 
ſerviſten einen Schlag ins Geſicht erhielt 
und daß der wütende Reſerviſt durch das Ber- 
trümmern einer Fenſterſcheibe in der Kaſerne 
ſich übel an der Hand verletzte? Iſt es wahr, 
daß bei dem tollen Durcheinander die Inter⸗ 
nationale geſungen worden ik? 


Seit Beginn der Kämpfe wurden Gold 


eim 
E. Krotoſchin: 11. 10. Seir 115 T itgl⸗Verl 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
O.⸗G. zum. 
O.⸗G. K 

-G. Welnau: 11. 10., 


O.⸗G. Borer: 11. 10. 1 
0.6. Rosmin: 11. 10. 15 Uhr: Bei Va. Brome 


O.⸗G. Mogiino: 11. 10. 
O.⸗G. 
n 
O. ⸗G. 1 11. 10. 
O.⸗G. Gogolinke: 17. 10., 19 Ahr: 


8 Brodden: 17. 10., 18 Uhr: 
O.⸗G. Poſen: 


O.⸗G. 
O.⸗G. 


O.⸗G. 
O. ⸗G. 


O.⸗G. Gollantſch: 


O.⸗G. 
3 x 
O. G. ubin: 18. 10. 13 Uhr. 3 


Debowa - Lafa: 11. 10., 16 Uhr: Herbſt⸗ JA 
feier bei Plötz in Hohenkirch. Br 
Tremeſſen: 17. 10.: Herbſtfeier. 


Kundgebung. 

Liſſa: 9. 10., 12.30 Uhr für Ki 
für Erwachſene im Ev. Gemeinde us. 4 
s 8 10 10.: 2 A er 
Bachwitz: 10. 10.. r: Bei he. 
„Krone: 10. 10. 16 Uhr: 3 m Ürabiner A 
Wäldchen. Ye 
Birnbaum: 10, 10, 69 
„ Groß⸗Böſendorf: 11. 10., 14.30 Uhr: Mite 
glieder-Berfammlung bei Oborste 
. Boret: 11. 10.: Erntefeſt bei Reimann. i 
Groß⸗Neudorf: 11. 10., 15 Uhr: Mitgl⸗ 
Berf. bei Kramer, Groß Neudorf, „Ernte Be. 
und Arbeit“ SA 
Ojie: 11. 10., 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. „Ernte 
und Arbeit“. Fi 
. Gnejen: 11. 10., 15 Uhr: Mitgl.- Ver, 
(Frauen) im Ziviltaſino; Ltg. WVolksge- JA 
noſſin Wendorff. s 
Rogaſen: 11. 10.: 


au 


Vortrag von Vg. Reifert: e 
le 5 Serbftfei Ss. 
. Baulsjeld: er er. 
. Mogilno: 11. 10., 16 Uhr: Kreistreſſe 7 
im Hotel Monopol Wr 
Jutroſchin: 11. 10.: Heimatfeſt. 

Schmiegel: a en 


ir en 11. 10, 15 Uhr. 
re 19 Uhr: Bei Rebziort 
in Rybno. A 


toda, Dominowo, Nefila und War 
Be durg⸗Pontkau: 11. 10., 16 Uhr: Bei Son 
i in Dominowo. > 


Oeffentliche 
Kundgebung und Herbſtfei er. i 


18. 10., 17 Uhr: 
Kundgebung im Handwerkerhaus. 
tlehne: 18. 10., 18 Uhr: Heimatfefr. 
Bere 18. on 1 u i im 
orekſchen Saale in Polichno. So 
lehne: 18 10., 18 Uhr: Heimatfeſt. 
rlubien: 18. 10. 18 Uhr? Mitgl. Ver. 
bei Poplawſfki. 
25. 10., 18.30 Uhr: Mitgl. ; 
Berjammlung, anſchl. Tanz bei Kowalewſt 
in Gollantſch. 


Kreistreffen. EN 
18. 10. 16 Uhr: und 1 


Znin: Im Ha 


Pa 
2 


K: ne. 232 


Aus Stadt 


i 


‚Stadt Poſen 


Dienstag, den 6. Oktober 


untere t ma c Sonnenaufgang 6.03, Sonnen⸗ 
unte dang 17.17; Monbaufgang 22.14, Mond- 
ergang 13.50. 
g eabaſſerſtand der Warthe am 6. Oktober + 0,10 
gen + 0,05 Meter am Vortage. 
Andante vorherſage für Mittwach 7. Dltober: 
Vorberg nech heiter bis werhjelnd dewölkt und 
in erſchend trocken, ſpäter neue Bewölkungs⸗ 
nahme von Norden 
agestemperaturen 


Grad; etwas höher, 


ſchwache Luftbewegung. 


Deutihe Bühne 


Mittwoch, den 7. Oktober, und Den: 


nachts um 


Sers ta g. den 8. Oktober, zum Beginn der 
Pielzeit „Der Widerſpenſtigen Jähmung“ 


Teatr Wielki 


„Fauſt“ 
„Goplana“ 
5 Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Metropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
3 „sadzia" (Poln.) 
ee: „Straſzuy Dwór“ (Poln.) ; 
Rien owe: „Der verlorene Sohn“ (Deutſch) 
Stintebolis: „Jadzia“ (Poln.) 
nis: „Das Mädchen aus den Wolken“ 
„Der kleine Rebell“ (Engl.) 
„Fort Douaumont“ 
: „Dodek an der Front“ (Poln.) 


Alrenger Winter in Sicht? 


ken ſtrengen Winter jagt der bekannte 
die ediſche Meteorologe J. W. Sanditroem für 
Oſtatlantil⸗Länder, aljo auch für Europa, 

$, . Er begründet ſeine Vorherſage mit dem 

l dauhalten von Tieren und Pflanzen und iſt feſt 
die on überzeugt, daß dieſe Anſicht auch durch 
Bin Ergebni je der Beobachtungen beſtätigt wer- 
| Abl wird, die er in dieſem Sommer über die 
r fung des Golſſtromes angeſtellt hat. Bis- 
die hat er allerdings noch nicht Zeit gefunden, 

80 Beobachtungen wiſſenſchaftlich auszuwerten. 
. ie Anzeichen in der Natur, auf die er ſich 
iep e Voraussage eines harten Winters bez 
hebt, find folgende: eine ungewöhnlich reiche 
A erenernte im Norden, die ungewöhnlich frühe 
ae derung der Aale in die See und die Tat- 
WE daß die Schneehühner ſchon Mitte Sep- 
We er weißes Gefieder bekommen haben, ein 
2 ſel, der {nji meiſt erſt im Oktober eintritt. 
lere und Pflanzen,“ jo erklärt Sandſtroem, 
en einen wunderbaren Inſtinkt, der fie einen 
o maen Winter vorausahnen läßt. Wir wiſſen 
a t, auf welche Weiſe fie fein Kommen fühlen, 

F 981 ich habe immer wieder die Erfahrung ge⸗ 
nacht, daß ihre Ahnungen ſich erfüllt haben.“ 


Der Sternenhimmel im Oftober 
Ki u auffälligſte aller punktförmigen Geftirne 
10 tu 


8 Dienstag: 
ittwoch : 


. 


immer noch der Jupiter. Eine halbe 
müde nach Sonnenuntergang kann man ihn 
| Söhre cs entdecken; $ 


v 
N 
irn 


er ſteht dann in mäßiger 
k im Südſüdweſten. an dieſen Tagen ift 
Su Stunden, Ende Oktober fait noch eine 
Wunde lang auf feinem Abſtieg zu verfolgen. 
T 05 Abend des 20. iſt die zunehmende Mond⸗ 
el in der Nähe des Jupiter; ‚der Planet 
Lig ein wenig rechts des Mondes. Sein ſtarkes 
05 nimmt weiterhin langſam ab. f 
hello, en eine jternartige Leuchte, die noch 
er ſtrahlt, als Jupiter es jetzt tut: das iſt 
enus, Seit März dieſes Jahres haben 
au Ñe nicht mehr geſehen; damals war fie 
St en ger dine und verſchwand in den 
A Zahlen der aufgehenden Sonne. Nun wird fie 
1 ten Abendſtern wieder auftauchen. Im letz⸗ 
Ba dom Drittel des Monats können wir ſie rechts 
PR upiter wiederfinden, etwas tiefer als die- 


+ 


} 
f 


. 


if bi ſie leuchtet faſt ſechsmal jo. hell wie Ju⸗ 
i 19 Ihre atfernun beträgt Ende des Mo⸗ 
i S 200 Millionen Kilometer. 


0 ten dieſen Zeiten ift der Große Bär in feiner 
a in im Norden. Im Nordoſten fällt 


in en Stellun 

das mäßiger Erhebung ein ſehr heller Stern auf, 
Tie iſt die Kapella, der Hauptſtern im Fuhrmann. 
95 in links beim Oſtpunkt ii der Aldebaran: 
. Kst ihm ſchimmert das Häuflein der Plejaden, 
17 0 Iogenannte Siebengeſtirn. Im ganzen Süd⸗ 


erte! des Firmaments gibt es nur ein 
ſteßtrn, das durch feine Helligkeit auffällt: es 
90 6 Im Südſüdoſten in ziemlicher Höhe (faſt 
N 1090 Grad). An ſeinem ruhigen Licht merkt man, 
5 Der es ein Planet ſein muß; es iſt der Saturn. 


lanet leuchtet wie ein Stern erſter Größe; 
fernt ſich von uns, und zuletzt iſt er neun⸗ 
0 ſo weit wie die Sonne. 
15 Kanz hoch im Nordoſten funkelt das W der 
ſſtopeig: auf der anderen Seite des Scheitel⸗ 
de ijt das ſchöne Kreuz des Nordens, das 
8 vom 
ji 


neb nach Weſtſüdweſten abwärts er- 
tt. Rechts desſelben ſtrahlt, hoch im Weiten, 


i 


Aa We a und tiefer im Südweſten der weiße 
Ka ir. Der Schleier der Milchſtraße iſt von der 


Jiopeia bis zum Schwan beſonders deutlich. 
Malm frühen Morgenhimmel ift der rötliche 
Rears im Oſtſüdoſten ſichtbar; er ſteht lint vom 


egulus und tiefer. Zuerſt ift er dem Regulus 
umi nahe; weiterhin entfernt er ſich von 


è nach links unten. In der Linie, die den 
unlenlus mit dem Mars verbindet, hält ſich 
0 Wern am Horizont, der Planet Merkur auf. 
t 15 ſcharſe Augen und etwas Glück hat, mag 


entdeckt in der zweiten Monatshälfte vielleicht 
am ecken; man ſuche ihn etwa um 5% Uhr 
Pd 18, um 6 Uhr am 23. und um 61⁄4 Uhr 
m 27. d. Mis, 


her nicht ausgeſchloſſen. 


> — — — — — EEE 
——Ü— ——ꝛů ———— — —̃ — — — t — —u—: —u—ę-—-— —u—t-¾ —ęV Äṽ. 


Zweiter Tag 
des Beſuchs des Staatspräſidenten 


Am zweiten Tage ſeines Poſener Beſuchs 
unternahm der Staatspräſident in Begleitung 
ſeiner Gemahlin, des Kultusminiſters und des 
Poſener Wojewoden eine Autofahrt über 
Schwerſenz und Koſtſchin nach Lettberg und 
Biſkupin. Nach Begrüßung durch den Gneſener 
Staroſten fuhr der Staatspräſident mit den ihn 
begleitenden Perſonen im Motorboot auf die 
Inſel hinaus, um die Ruinen zu beſichtigen und 
dann der Ausgrabungsſtätte in Biſkupin einen 
lengeren Beſuch abzuſtatten. Die Erläuterun⸗ 
gen während des Rundganges gab Profeſſor 
Koſtrzewſki. Der Staatspräſident ſpendete bei 
dieſer Gelegenheit 1000 31. für die weiteren 
Ausgrabungsarbeiten. 

Nach feiner Rückkehr aus Biſkupin ſtattete 
der Präſident dem Kardinal-Primas Dr. Hlond 
einen Beſuch ab. Darauf begab er ſich in die 
Räume der Geſellſchaft der Freunde der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu einer Feſtſitzung, in deren Verlauf 


eeeededdcdedddaddeddedddddaadaddaadaddaddadadaadadddaddadddaddddddacdadadddaddaddaddd 


Jubiläum des Kardinal-Primas 


Der Primas von Polen und Erzbiſchof von 
Gneſen⸗Poſen, Kardinal Dr. Hlond, konnte 
am Freitag auf eine zehnjährige Amtstätigkeit 
als geiſtliches Oberhaupt des Erzbistums zurück⸗ 
blicken. Die kirchliche Feier dieſes Tages wird 
jedoch erſt am 25. Oktober ſtattfinden. 


Erinnerungsſchr et 
der Belom-Knolheſchen Schule 


Mit dem Beginn des neuen Schuljahres hat 
die Below⸗Knotheſche Schule durch ihre Ver⸗ 
emigung mit Schillergymnaſium und Schiller⸗ 
volksſchule als ſelbſtändige Mädchenſchule zu 
beſtehen aufgehört. Gegenwärtig iſt eine Er⸗ 
innerungsſchrift in Bearbeitung, die etwas von 
dem Erziehungswollen der alten Schule von 
ihrem Gründungsjahr (1833) an widerſpiegeln 
will und weſentlich dem Dank und der Er⸗ 
innerung an diejenigen gewidmet iſt, die viel 
Kraft und treues Schaffen, oft die Arbeit eines 
ganzen Menſchenlebens, an die Schule gewen⸗ 
det haben. Sie enthält daher neben Berichten 
und Bildern aus der Arbeit der letzten beiden 
Schuljahre eine Reihe von Darſtellungen, die 
von früheren Schülerinnen und Mitgliedern 
des Lehrkörpers freundlich zur Verfügung ge- 
ſtellt worden ſind. Sie dürfte alſo auch für 
Schülerinnen früherer Jahrgänge von Wert 
ſein. 

Der Preis kann niedrig gehalten werden, da 
ein Teil der Druckkoſten von Freunden der An⸗ 
ſtalt geſtiftet worden iſt. Um einen Ueberblick 
über die erforderliche Höhe der Auflage zu er⸗ 
halten, bitten wir frühere Schülerinnen, die 
das Erinnerungsheft zu beſitzen wünſchen, bis 
zum 12. Oktober um Vorbeſtellung an Fräulein 
Ida Henning, Poznan, Cieſzkowſkiego Nr. 3. 
Den Schülerinnen des letzten Jahrganges 
(Schuljahr 1935/36) geht die Schrift ohne Vor⸗ 
beſtellung als Abſchiedsgabe der Schule zu. 


verein deutſcher Angeſtellter 


Der für kommenden Mittwoch angekündigte 
Lichtbildervortrag von Berufskameraden Adolf 
Kraft über „Die Olympiade 1936 in Berlin“ 
muß leider wegen Verhinderung des Vortra⸗ 
genden ausfallen. Dafür findet ein zwangloſer 
Kameradſchafts⸗ und Singabend ſtatt. 


Bor dem Konzert der Berliner 
Solilten-Bereinigung 


Nur noch wenige Tage trennen uns von dem 
künſtleriſchen Genuß, den uns die Berliner 
Soliſten⸗Vereinigung bieten wird. Der Chor 
beſteht aus ſtimmtechniſch und muſikaliſch durch⸗ 

ebildeten Sängern und Sängerinnen, die unter 

eitung des Dirigenten Waldo Favre glänzende 
Erfolge hatten. Das Arbeitsgebiet der BSV. 
umfaßt unter beſonderer Bevorzugung des 
a-cappella-Gejanges alles, was die Chorliteratur 
zu bieten vermag, 

Das Konzert findet am Sonnabend, 10. Okto⸗ 
ber, abends 8 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes ſtatt. Kartenverkauf im Zigarren⸗ 

eſchäft A. Szrejbrowſti, ul. Pierackiego 20, 

el. 56:38, zum Preiſe von 1 bis 4 Zloty. 


| 
| 

Verordnung über die ſtaatliche 

Forſtwirtſchaft 

Im „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung 
des Staatspräſidenten über die ſtaatliche Forſt⸗ 
wirtſchaft erſchienen. Sie iſt eine zuſammen⸗ 
faſſende Regelung der bisherigen, ziemlich 
zahlreichen Beſtimmungen über die Führung 
der ſtaatlichen Forſtwirtſchaft und enthält Be⸗ 
ſtimmungen über Waldſchutz, Schutzwälder, die 
die Dünen an der Seeküſte feſthalten, ferner 
Vorſchriften über den Haushalt der Forſtwirt⸗ | 
ſchaft und ihre Führung. Die Holzindujtrie, | 
d. h. die Sägewerke ſowie alle anderen Betriebe 
der ſtaatlichen Wirtſchaft unterliegen den Be: | 
ſtimmungen des Gewerberechts. | 
Die ſtaatlichen Forſten, die einen der größten | 
Teile der Staatswirtſchaft darſtellen, nehmen 


Poſen wieder verlaſſen. 


dem Staatsoberhaupt Erinnerungsgeſchenke ge⸗ 
mecht wurden. 

Am Nachmittag fand die feierliche Eröffnung 
eines neuen Teiles des Botaniſchen Gartens 
und die Einweihung des Gebäudes der Staatl. 
Gortenbauſchule ſtatt. Beiden Feierlichkeiten 
wohnte das Staatsoberhaupt bei. Der neue 
Teil des Botaniſchen Gartens wurde von ihm 
ſelbſt eröffnet. Die Einweihung der Garten⸗ 
bauſchule vollzog Biſchof Dymek. 


Abends fand im Schloß ein Raut ſtatt, an 
dem auch der Generalkonſul Miniſter Reinebeck 
und ſein Vertreter teilnahmen. Ferner waren 
Vertreter der deutſchen Volksgruppe, des Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtoriums, der Weſtpolniſchen 
Londwirtſchaftlichen Geſellſchaft und des deut- 
ſchen Genoſſenſchaftsweſens geladen. 


Am heutigen Tage hat der Staatspräſident 


einen Flächenraum von 3 Millionen 24 000 Het- 
tar ein, was 35 v. H. aller Wälder in Polen 
ausmacht. Ihre Erzeugung beträgt 8,5 Millio⸗ 
nen Feſtmeter Holz jährlich. Die Staats⸗ 
forſten betreiben 43 Sägewerke, zwei Sperr⸗ 
holzfabriken, zwei Baumharz⸗Deſtillationen und 
eine Reihe kleinerer Induſtrie-Betriebe. Die 
Verwaltung der Staatsforſten beſchäftigt 8500 
Beamte, während bei der Exploitation und 
dem Transport von Holz 120 000 Arbeiter Be⸗ 
ſchäftigung finden. Die Betriebe der Staats⸗ 
forſten beſchäftigen etwa 18 000 Arbeiter. 

Die Staatsforſten führen ihren Reinertrag 
an den Staatsfiskus ab; er betrug im vorigen 
Haushaltsjahr 35 Millionen 31, außerdem 
wurden an Steuern etwa 6,7 Millionen Zloty 
gezahlt. 


Warnung vor unerlaubtem 
Sirup-Kochen 

Im vergangenen Jahre ſind verſchiedene Land⸗ 
wirte für die Herſtellung von Sirup zum Haus⸗ 
gebrauch zu Haft- und Geldſtrrafen verurteilt 
worden. Um vor derartigen bitteren Erfahrun⸗ 
n zu ſchützen, ſei darauf hingewieſen, daß zur 
erſtellung von Sirup die Genehmigung des 
Finanzamtes erforderlich iſt. Es ſei alſo drin⸗ 
gend gewarnt, ohne eine diesbezügliche Geneh⸗ 
migung Sirup herzuſtellen, da die Herſtellung 
dieſes ſüßen Brotaufſtrichs ohne Erlaubnis ſicher 

auch in dieſem Jahre ſcharf verfolgt wird. 

— 


Der Schwimmverein macht ſchon heute ſeine 
Mitglieder und Freunde darauf aufmerkſam, daß 
jein 26. Stiftungsfeſr am 17. Oktober im Deut- 
ſchen Hauſe ſtattfindet, wozu alle Volksgenoſſen 
herzlich eingeladen find. 

Zum Umbau der Dembſener Brücke werden 
jetzt die letzten Vorbereitungen getroffen. Be⸗ 
kanntlich ſteht dieſer Umbau mit der Verlänge⸗ 
rung der Straßenbahnlinie 4 im Zuſammen⸗ 
hang. ö 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa 


k. Schießerei in Bargen. Auf dem Gute Bar- 
gen im Kreiſe Liſſa waren eine Anzahl Saiſon⸗ 
arbeiter beſchäftigt, die am vergangenen Sonn⸗ 
abend von einigen jungen Burſchen aus dem 
Dorſe beſucht wurden. Da es dabei zu Lärm⸗ 
ſzenen gekommen iſt, ſandte der Pächter des 
Gutes ſeinen Wirtſchaftsbeamten in die Wohn⸗ 
räume der Arbeiter, um Ruhe herzuſtellen. Der 
Beamte beauftragte den Vogt mit der Entfer⸗ 
nung der jungen Burſchen und ſoll nach einer 
Meldung der hieſigen „Gazeta Leſzezynſka“ einen 
der Burſchen, den 24jährigen J. Prozowſki, 
durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt und 
den nun flüchtenden Burſchen drei weitere 
Schüſſe nachgeſandt haben. Der Schwerverletzte 
wurde zunächſt in die Wohnung jeiner Eltern 
nach Nicheln geſchafft und von da aus auf An⸗ 
ordnung des Arztes in das Liſſaer St. Joſefs⸗ 


Krankenhaus überführt. Der Wirtſchafts⸗ 
beamte iſt in Haft genommen worden. 
Schroda 


t. Warnung vor Betrügern. In letzter Zeit 
ſind an verſchiedenen Orten erneut Perſonen 
aufgetreten, die ſich als Beamte der Landesver⸗ 
ſicherung oder auch als Privatvermittler aus⸗ 
gaben und als ſolche den Empfängern von In⸗ 
validen- und Altersrenten verſprachen. für fte 
eine Erhöhung der Bezüge zu erwirken bzw. 
anderen Perſonen den Erhalt ſolcher Renten 
angeblich verſchaffen zu wollen. Hierfür ent⸗ 
lockten ſie ihren Opfern ſchon des öfteren nen⸗ 
nenswerte Beträge, angeblich zur Begleichung 
noch rückſtändiger Verſicherungsbeiträge oder 
als Manipulationskoſten u. ä. Die Landesver⸗ 
ſicherung warnt vor ſolchen Betrügern und 
weiſt darauf hin, daß man ſich in ſolchen Ange⸗ 
legenheiten ausſchließlich entweder direkt an ſie 


Mittwoch, den 7. Oktober 1936 


und Land 


oder an den zuſtändigen Wöjt oder Staroſten 
zu wenden hat. Falls ſich ſolche Schwindler 
zeigen ſollten, iſt die nächſte Polizeiſtation un⸗ 
verzüglich zu benachrichtigen. Gleichzeitig wird 
darauf hingewieſen, daß die Verſicherung ledig⸗ 
lich Kontrollbeamte zeitweiſe entſendet, die 
jedoch entſprechende Dienſtlegitimationen der 
Verſicherung mit Lichtbild, Anterſchrift und 
Stempel der Behörde und Perſonalausweiſe 
vorzeigen müſſen. 


Er 


Wi 
Ms Der Kampf 


gegen oie Arbeitsloſigteit 


Dank den energiſchen Bemühungen des Kreis⸗ 
5756 750 konnte der Kampf gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit im Kreiſe Wirſitz erfolgreich durchge⸗ 
führt werden. Während die Statiſtik im April 
dieſes Jahres noch 1106 Arbeitsloſe ausweilt, 
fiel die Zahl im Mai auf 746, im Juni auf 305, 
ſtieg dann im Juli auf 345, um im Auguſt 
ar auf 54 zu fallen; dagegen iſt ſie in der erſten 
Eeptemberpälſte wieder auf 419 geſtiegen. Von 
den aus dem Arbeitsfonds zur Verfügung ſtehen⸗ 
den 9000 Zl. wurden von der Chauſſeeverwaltung 
500 Arbeitsloſe 2000 Arbeitstage bei Staats⸗ 
chauſſeen und 400 Arbeitsloſe 1600 Arbeitstage 
bei den Kreischauſſeen beſchäftigt. Zuwendungen 
zur Beſchäftigung von Arbeitsloſen erhielten: 
das Komitee zum Bau des Kinderheims, die 
Stadtverwaltungen Wirſitz und Nakel und das 
Komitee zum Bau der Kirche in Dembowo. 
Monatlich wurden durch das Stellenvermittes 
lungsbüro beim Kreisausſchuß durchſchnittlich 
1085 Arbeitskräfte vermittelt. Dem Kreis⸗ 
arbeitsfonds ift jetzt die Summe von 260 000 31. 
rückſtändiger Staatsiteuern zugewieſen worden, 
die bis Ende des Jahres flüſſig gemacht werden 
und ausſchließlich zur Beſchäftigung der Arbeits⸗ 
loſen Verwendung finden. Bis Mitte November 
dauern die Landarbeiten im Kreiſe an. Ms» 
dann beſchäftigt die Zuckerfabrik in Nakel einen 
Teil der Arbeitsloſen bei der Kampagne. Eri 
Mitte Dezember özw. Anfang Januar braucht 
die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen einzuſetzen. 
Folgende Arbeiten ſind für das neue Jahr vor⸗ 
geſehen: Bau von 18 Kilometer Chauſſee mit 
einem Koſtenaufwand von 186000 Zloty, Bau 
von Gemeindewegen 72 000, für die Stadt Natel 
und Regulierung der Lobſonka 40 000 bis 60 000 
Zloty. Beim Bau von neuen Anſiedlungen 
ſollen künftig nicht mehr Holzhäuſer, ſondern 
maſſive Bauten aufgeführt werden. wozu 6 bis 8 
Millionen Ziegelſteine erforderlich ſein werden. 
Auf tatkräftige Unterſtützung von ſeiten der Be⸗ 
völkerung bei der kommenden Anterſtützungs⸗ 
aktion wird von dem Kreiskomitee gerechnet. 


§ Zum Bau des Kreis⸗Kinderheims. In einer 
Sitzung des Kreiskomitees am 7. Mai war der 
Beſchluß gefaßt worden, das Kreis⸗Kinderhein 
mit einem Koſtenaufwand von 35 000 Zloty zr. 
erbauen. Die veranſchlagte Bauſumme wurde 
bald auf 60 000 31. erhöht. Das Heim ſoll das 
Jahr hindurch kranke und ſchwächliche Kinder 
aus allen Teilen des Kreiſes unter ärztlicher 
Kontrolle aufnehmen und beherbergen. Dabei 
jol allen Hngienifhen Anforderungen genügt 
und die Kinder auch in dem Heim unterrichtet 
werden. Monatlich jolen etwa 200—250 Kine 
der, jährlich alſo ungefähr 2500 Kinder, dort 
Aufnahme finden. Das Gebäude iſt bis auf das 
zweite Stockwerk fertiggeſtellt und die bisheri⸗ 
gen Koſten ſind wie folgt gedeckt worden: Ar⸗ 
beitsfonds 11000, Sozialfonds 10 000 und 


E ·ꝛ·——d» SENSE 
Wolfs- und Wildſchweinplage 


Wie aus Slonim gemeldet wird, Haben fiH 
in der Nähe der Ortſchaften Dziewiatkowie und 
Zyrowice zahlreiche Wölfe gezeigt, die unter 
den Schafherden beträchtlichen Schaden anrich⸗ 
teten. — Aus den Gemeinden Zyrowice und 
Koſtrowice wird außerdem über eine große 
Wildſchweinplage berichtet. Die Wildſchweine 
lommen in Herden von 12 bis 15 Stück auf die 
Felder und vernichten die geſamten Kartoffel⸗ 
beſtände. 


Selbſtverwaltungen 7000 31. Durch den Bau 
wird in vorbildlicher Weiſe für die Kinder der 
Arbeiter, Armen und Arbeitsloſen des Kreiſes 
geſorgt. ; 


Gneſen N 

ew. Neuer Stadtpräfident. Am Sonnabend 
fand in der Gewerbeſchule die Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ſtatt, in der u a. die Neuwahl des Stadt⸗ 
präfidenten durchgeführt wurde Alle Stadt: 
verordneten waren anweſend. Mit 31 von 32 
Stimmen wurde der bisherige Bürgermeilter der 
Stadt Koſten, Edmund Mackowiat, zum Bür⸗ 
germeiſter von Gneſen gewählt. à 


Wollſtein 

Beläſtigung von Reiſenden. Es wurde ſchon 
vielfach in der Preſſe darauf eee daß 
ſich auf dem Bahnhof vor dem Eintre jon der 
Züge 4 Burſchen in der Halle auf⸗ 
ſrellen, jo daß fih die ankommenden Reiſenden 
durch ein Spalier dieſer Bengel n e 
gen müſſen. Dabei werden ſie beläſtigt und kön⸗ 
nen ſich kaum der ine rſchen er- 
wehren. Es wäre gut, wenn ſich einmal die 
Polizei für dieſe Bürſchen intereſſieren würde. 


Suchylas 


Süßmoſtbereitung. Am 9. Oktober findet um 
2 Uhr nachmittags im Gaſthof Schmalz in 
Suchylas eine praktiſche Vorführung der Süß⸗ 
moſtbereitung unter Leitung von Frl. Buſſe 
ſtatt. Umgehende Teilnehmeran meldungen 
haben an die Ortsgruppen der Welage Zlotnik 
und Moraſko zu erfolgen. ' 


Kuſchlin ' 

g. Seinen 80. Geburtstag konnte in der ver- 
gangenen Woche der Altſitzer Heinrich Grieſche 
in Glupon in voller körperlicher und geiſtiger 
Rüſtigkeit begehen. Herr G. iſt noch eifrig in 
den Betrieben ſeiner Kinder sig und 1 5 
noch weite Wege zu ſeinen Angehörigen zu Fuß. 
Getrübt wurde der Geburtstag dadurch, daß an 


dem gleichen Tage ſein etwa zehn Jahre jünge⸗ 
rer Muder, der Kiter Au; A Grieſche, in alge i 
ei 


f 
eines 1 inneten Leidens ſtarb. Beide 
Brüder haben ſich für die Erhaltung von Kirche 
und Schule wie aun oyi wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biete verdient gemacht. Wir wünſchen dem grei⸗ 
p Geburtstagskinde einen geſegneten Lebens⸗ 
abend. 


Nakel 
Ar beifsloſen · Fürſorge 

§ Im Winterhalbjahr 1935/36 erhielten die 
Arbeitsloſen der Stadt Nakel (200 Familien 
mit 600 Perſonen) Anterſtützungen in Natu⸗ 
ralien. Es wurden dabei 9322 Kilo Roggen⸗ 
mehl, 4400 Kilo Kartoffeln, 75 Meter Brenn⸗ 
holz und 120,9 Kilo Kochſalz im Werte von 
1970,39 31. ausgegeben. In ſieben Schulen grs 
hielten 134 Kinder für die Zeit von vier Wochen 
Milch und Semmeln. Außerdem wurden für 
Volkswohlfahrt 523,90 ZI, und öffentliche Ge- 
ſundheitspflege 793,30 31. verausgabt. Die anz 


gegebenen Unterſtützungen für die Arbeitsloſen 


wurden bis zu 95 Prozent ihres Wertes von den 
unterſtützten Perſonen abgearbeitet. Auch im 
kommenden Winterhalbjahr wird eine Hilfs⸗ 
aktion für die Arbeitsloſen beginnen. Im Ar⸗ 
beitsplan dafür ſind Straßen⸗ und Erdarbeiten 
in Aus ſicht genommen. 15 ; 


Krotoſchin : 

Aenderung im Grengverlehr, Für die Zeit 
uch 1 Ditos bis zum 115 Bi ie Ueber: 
ihreitung der ieh tenge in Zduny 
täglich von 7 bis 18 Uhr, in Sulmierzyce nut 
am Sonnabend, Sonntag und Montag von 16 
bis 18 Uhr geltattet, 

at die Grok- 


+ ur gerung der Schafzucht j 
polniſche Landwirtſchaftskammer bei dem Be- 
ser Wiktor Pniewſti in Maciejewo eine Deck⸗ 
ation eingerichtet. Sämtliche velger von 
5 gien iwn nasa 15 een le 
richtung zu benutzen. Da etr 

50 Grein. ’ a 


Oſtromo 

fk. Gegen die nden Verſtüße der Rad- 
fahrer Pat he É ppa ninar ha * Bekannt⸗ 
machung erlaſſen, in der er alle Radfahrer au 
die Verlehrsvorſchriften hinweiſt und ſie darau 
aufmerkſa me t, daß die Polizeibeamten an= 
e A Ber 
ermeje 105 555 de r widerrechtlich als 


Deckge 


adfahrweg benußte Teil des Fußſteiges in der 
er 2 als ſolcher nicht mehr benutzt wer⸗ 
en darf. 

fk. Städtiſcher Parzellen verkauf. Der Stadt- 
vorſtand verkauft zehn Parzellen an der Gra⸗ 
bomer Chauſſee und der Kaliſcher Straße, pier 
Parzellen in der Nähe des Parkes und vier! iA 
zellen an der ul. Gtrażacta, ul, ume q 
nibere Staff im Giro bes old un 
näheren Hedin en im 3 £ z 
amtes in ber ul. Koschufaft erfahren. 


Pleſchen N 

& Wichtig Tür Kranſenkaſſenmitglieder. Die 
Ubezpieczalnia Spoleczua in Oſtrowo gibt be⸗ 
kannt, daß ſie für ihre Mitglieder in Pleſchen 
und Umgebung den Zahnarzt Pruſakiewicz ver⸗ 
pflichtet hat. Behandlungen bei anderen Jahn- 
ärzten werden nicht vergütet. 

& Ernteſeſt und Konfirmation. Der Gottes- 
e beha Ml 

zierlich. war lich geſchmückt. 
Ber dem Altar war ein Gabentiſch aufgebaut, 
auf dem fih Feldfrüchte und Obft, Gemilſe und 
Blumen ſowie guch ein großes Laib Landbrot 
befanden, Verſchönt wurde der Gottesdienſt 
durch Darbietungen des Kirchen⸗ und Poſaunen⸗ 
chors. Die Kirche war trotz des ſchlechten Wet- 
ters fehr gut beſucht. Im Anſchluß an die Pre⸗ 


DPolener Tageblatt & 


Sport vom Fuge 


Drei Ueberraſchungen am Toto 


Trotz mijerablen Wetters war der Beſuch, 
des 11. Renntages recht zufriedenſtellend. Durch 
den tiefen Boden des Geländes kamen mehrere 
Ueberraſchungen heraus, an denen es ja in 
Lawica nie mangelt. So gewann das Hinder⸗ 
nis⸗Rennen über 4200 Meter der Tudzinſkiſche 
Torino, der den durch pis hohes Gewicht er- 
müdeten Neſtor im Endkampf mit zwei Längen 
abfertigen konnte; der Toto überraſchte mit 
146 : 10. — Berggeiſt II ſchlug nach heißem 
Endkampf die favoriſierten Bembo und Gul⸗ 
dynkg mit einer halben Länge und zahlte 53 : 10. 
Im letzten Rennen, das ſchon ganz in der Däm⸗ 
merung gelaufen wurde, gewann der Bobiüſki⸗ 
ER Numer gegen Belle Etoile und Kord, die 
ſcharf geſetzt wurden, ebenſo mit einer halben 
ze nach ſchärfſtem Endkampf; er brachte 


Flachreunen über 1600 Meter. Preiſe 600, 
180, 60 Zloty. 1. W. Lewickis Bonne Aven⸗ 
ture, 59 Kg., Grzanka; ferner liefen Mitſouco 
und Croß Country, Mitſouco führt Bonne 
Aventure bis in die Gerade, wo ſie an ihm 


vorbeigeht 1155 leicht mit drei Längen gewinnt. 


i 


Hürdenrennen über 2800 Meter. Preije 400, 
120, 40 et 1, W. Bobinſkis Garlacz, 
69 Kg., Wojtkowiagk; 2. H. Herſzlewicz' Gigolo, 
72 Kg., Kotlarz; ferner liefen Horda, Hajda- 
mak IV und Wella. Garlacz und Hajdamak 
debütierten über Hürden. Garlacz führt vor 
Gigolo, an der letzten Hürde iſt auch Hajdamak 
da, ſtürzt aber hier. Garlacz gewinnt mit 14 
Längen vor Gigolo, einen Kopf dahinter Horda. 
Tot. 35: 10; Pl. 23, 17. 


Flachrennen über 1100 Meter. Preiſe 400, 
120 40 Zloty. 1. Graf Mielzynſkis Czarno: 
brewy, 56 FR Kowalczyk; 2. desjelben Pum⸗ 
56 Kg., Konieczuy; 3. Graf Korzbok⸗ 

ctis Ganymedus, 56 Kg., Szymanſki; ferner 
liefen Palier, Ara, Marjorie Ferrar, Jo⸗Jo und 


Krzyzak. Die beiden Mielzyüſkiſchen Stallge⸗ 
noſſen führen bis ins Ziel und gewinnen mit 
zwei bzw. einer Länge vor Ganymedus. — Tot.: 
14: 10; Pl. 18, 13, 14. 

Hindernisrennen über 4200 Meter. Preiſe 
3000, 900, 300 Zloty. 1. E. a To⸗ 
rin o, 70 Kg., Pomerenacki; 2. 9 . Bobinjfis 
Neſtor, 75 ke Beſitzer; ferner liefen Ge- 
tunda II, Irkut, Heron. Neſtor führt vor Se⸗ 
kunda II und Torino; letzterer iſt am Berg heran 
und kann in der Geraden vor der Tribüne den 
favoriſierten Neſtor mit zwei Längen abfangen. 
Tot.: 146: 10; Pl. 31, 13. 


Hindernisrennen für Militärpferde über 4500 
Meter. Scr. des Vereins zur Förderung 
der Pferdezucht. 1. M. S. Wojfk. 23. Pulk Ul. 
Argus II, 76 Kg.⸗Wolkowicz; 2. M. S. Woffk. 

15. Pulk Ul. „Zbrucz“, 76 Kg., Lukowſki; ferner 

liefen Platon, Tudor, Profeſſor, Zuzulg (geit.). 
Wieder ein Querfeldein⸗Rennen, das Aug us II 
mit ca. 80 Längen vor Zbrucz gewinnt. — Tot.: 
20 : 10; Pl. 30, 100. 


Flachrennen über 2200 Meter. Preiſe 500, 
150, 50 31. 1. St. Weißbrods Nen IL, 
61 Kg., Konieczuy; 2. Graf Korzbok⸗Lackis 
Bembo, 57 Kg., Szymauſki; ferner liefen Gul- 
dynka, Fosgen, Hemerodromos. 


galopp von ca. 200 Meter. Er führt dann vor 
Lawica bie i Ginou gon, Semap apgehöit 
wird. Nach heißem Finiſh gewinnt er mit einer 
halben Länge. — Tot.: 53:10. Pl. 21, 22. 


Flachrennen über 1600 Meter. Preiſe 400, 
120, 40 Meter. 1. W. Bobinſtis Numer, 
61 Kg., Wachowiak: 2. St. Weißhrods Belle 
Etoile, 60 Kg., Grzanka; ferner liefen Kord, 
Dzierlatka, Mandarinette. Letztere führt. Das 
| Rennen ift wegen ſchlechten Lichtes nicht zu verz 
folgen. umer gewinnt ſchließlich mit einer 

alben Länge gegen Belle Etoile. — Tot.: 27: 10, 
Sr. 17, 15, Sp. 


„ 


Kein japaniſcher Verzicht aufdie Winterſpiele 


Jetzt wird ein weiterer Beweis dafür be⸗ 
kannt, daß Japan bisher nicht im entfernte⸗ 


ſten daran denkt, kampflos auf die Olympi⸗ 


ſchen Winterſpiele 1940 zu verzichten. Vor 
kurzer Zeit hat eine japaniſche Kommiſſion 
der Stadt der Olympiſchen Winterſpiele 1936, 
Garmiſch⸗ Partenkirchen, einen Be⸗ 
juh abgeſtattet. Ihr Führer war Baron 
Okura, der Leiter eines japaniſchen Induſtrie⸗ 
Konzerns und zugleich auch Ehrenpräſident 
des japaniſchen Schi⸗Verbandes. Dieſem hat 


der Schiſport des aſiatiſchen Reiches außer⸗ 


ordentlich viel zu verdanken, denn vor einigen 
Jahren war es Baron Okura, der norwe⸗ 
giſche Aktive als Lehrer für den jungen ein⸗ 
heimiſchen Sport nach Japan holte und damit 
die Grundlage zu den guten Leiſtungen im 


be ſchuf. x 5 
Dieſe japaniſche Gruppe kam nach Gar⸗ 


miſch⸗Partenkirchen, um ſich eingehend die 
Olympia⸗Anlagen des Deutſchen Reiches an⸗ 
zuſehen. Nach dem Grund und Zweck ihres 
Beſuches gefragt, erklärten die Gäſte, daß ſie 
gern Garmiſch⸗Partenkirchen geſehen hätten, 
für den Fall, daß ihnen 1937 auch die Olym⸗ 
piſchen interſpiele zugeſprochen werden 
jollten. Von einem Verzichte der Jas 


paner kann überhaupt nicht die 
Redeſein. Sie wünſchen ſich für ihr Land 
brennend die Winterſpiele. 


Auf die in der europäiſchen Preſſe gern 
und oft wiedergegebenen Einwände, die ihnen 
in Garmiſch⸗Partenkirchen worgehalten wer⸗ 
den, daß ihr Land doch kein Winterſport⸗ 
gelände 1 We 15 pinio nur 
mit einem Lachen, zeigten ſpäter aber genau 
wie bei den Winterſpielen 1936 herrliche pup 
nahmen von einem wirklich großartigen < 


gelände, das allerdings noch ſeiner völligen i 


Erſchließung harrt. \ 

Der einzige Einwand, der gegen eine Berge- 
bung der Spiele an Japan erhoben werden 
könnte, iſt die Tatſache des außerordentlich lan⸗ 
gen Reiſeweges. Aber genau ſo, wie Japan 


zweimal zu den Spielen 1936 nach Europa | 


gekommen iſt, müßten Europas Vertreter 
eben nach Japan reiſen. Was dem einem 
recht iſt, muß dem andern mig fein. Aus 
‚dem Beſuch der Japaner in 
ihren Erklärungen it jedenfalls zu entneh⸗ 
men, daß Nippon nicht gewillt iſt, ohne 
el und zwingenden Grund feine Bewer- 
bung für die Winterſpiele fallen zu laſſen. 


digt wurde ein Mädchen eingeſegnet, das am 


Trinitatisfeſt wegen Krankheit nicht konfir⸗ 
miert werden konnte. 


Mogilno 

ü. Wichtig für Landwirte. Vom 1. Oktober 
ab werden hier an jedem Donnerstag auf dem 
Viehmarktplatz Schlachtſchweine aufgetrieben. 
Die Gneſener Viehverwertungsgeſellſchaft ver⸗ 
lud letztens auf hieſiger Bahnſtation achtzig 
Schweine nach Wien. — Die Leitung des hie⸗ 
ſigen N e hat am 1. Oktober an 
Stelle des Tierarztes Raf der Tierarzt Jozef 
Weigt aus Gollub übernommen. — Auf dem 
Gut Strelno⸗Klöſt. wurde amtlich die Schweine⸗ 
peſt feſtgeſtellt, worauf einige Tiere getötet und 
die anderen geimpft werden mußten. — Ferner 
wurde von dem Kreistierarzt auf den Bienen⸗ 
ſtänden in Großſee und Wojcin die amerikani⸗ 
ſche Faulbrut feſtgeſtellt. 4 


Inowroclam 
pm, Tragiſche Hochzeitsfeier. 


Tochter ſtatt. Man hatte ein Schwein geſchlach⸗ 
tet, und etwa 50 Gäſte waren in beſter Stim⸗ 
mung. Am nächſten Tage machte ſich bei der 
Familie des L. und mehreren Gäſten, die im 
Hochzeitshauſe übernachtet hatten, ein ſonder⸗ 
bares Unwohlſein bemerkbar. Man führte es 
erſt unter Scherzworten auf den reichlich ge⸗ 
noſſenen Alkohol zurück. Als jedoch ein Gaſt 
nach dem andern und ebenſo die Gaſtgeber ernſt⸗ 
lich erkrankten, mußte ein Arzt geholt werden. 
Dieſer ſtellte eine ſchwere Trichinenerkrankung 
feſt, die auf den genoſſenen weinebraten zu⸗ 
rückzuführen war. Die Erkrankten wurden dar⸗ 
auf ins Krankenhaus gebracht. Als erſtes 
Opfer raffte der Tod den 12jährigen Sohn des 
Gaſtgebers dahin; der Juſtand von vier wei- 
teren Perfonen tft hoffnungslos. N 


Bei dem Land⸗ 
wirt Luſawa in Jazwiny fand die Hochzeit der 


mp, In einem Wahnſinnsan fal ſchoſſen. 
Ein blutiger Vorfall ereignete ſich in Rybarzo⸗ 
wiec, Im Reſtaurant Kubitza fand am Abend 


ein Tanzvergnügen ſtatt, das bis 2 Uhr dauerte. 


Als nach Schluß der Veranſtaltung die Teil- 
nehmer das Lokal verließen, zog plötzlich der 
Gaſtwirt einen Revolver und feuerte ſechs 
Schüſſe in die Schar der den Saal verlaſſenden 
Gäſte. Einer der Teilnehmer, Franz Szkarad⸗ 
nik, brach mit einem Bauchſchuß ſchwer verletzt 
zuſammen. Ein anderer, Johann Golombek, 
wurde von einer Kugel in die Hand getroffen, 
Als die Polizei eintraf, ließ ſich Kubitza wider⸗ 
ſtandslos verhaften. Allem Anſchein nach hat 


er die Tat in einem Wahnſinnsanfall verübt. 


pm. Unvorſichtiges Umgehen mit einer Schuß⸗ 
waſſe hat auf dem Gute Hanowo einen ſchweren 
Unglücksfall zur Folge gehabt, Dort hantierte 
der 28jährige Arbeiter Stankſlaw Rarczewitt 
mit einer ſolchen Waffe, die ſich dabei entlud, 
ſo daß das Geſchoß dem K. in den Unterleib 
drang. In hoffnungsloſem Zuſtande wurde der 
Verunglückte ins Krankenhaus geſchafft, wo er 
feinen ſchweren Verletzungen erlegen ift. 


Bromberg ö 

Feſtſtellung von AUnregelmäßigteiten. Bei 
eimer Reviſion der Bücher auf der Station der 
Bromberger Kreisbahnen wurden Anterſchla⸗ 
gungen feſtgeſtellt. Der Stationsvorſteher Jan 
Palacz wurde der Staatsanwaltſchaft ilber- 


geben. Die weitere Unterſuchung dieſer Ange⸗ 


legenheit wird in Anweſenheit des Wofemod⸗ 
ſchafts⸗Inſpekteurs durchgeführt. 3 


Graudenz 

Der Kapellmeiſter ohne Kapelle. Vor kurzer 
Zeit erſchien in Graudenz ein gewiſſer Zdziſlaw 
Niedziaftowſki, gab fih als Komponiſt aus und 
behauptete, Leiter der „alleinig in Polen be⸗ 


I ſtehenden originalen kufawiſchen Volkskapelle“ 


Berggeiſt II 
1 ſich kurz vor dem Start noch einen Extra⸗ 


Deutſche C. 


im deutſchen 


ayern und | 


ollte ſich 
kanadiſchen Indianer, die in ſo Vielem den 


werk beendet iſt, 


4 
j | 87 

u fein. Dabei unterschrieb er mit der Stab? 
A einen Vertrag für die Beranfeh F 
tung einss Konzerts. Für dieſes wurde 1 
die nötige Reklame gemacht. Als es aber be: 
Vorverkauf an den erforderlichen Billetts 1 4 
gelte, erwies es fih, daß der Herr Order 
leiter ein Gauner ift, der gar feine Kapelle or 
ſondern ein 26jähriger Töpfer ohne ftündigei 
Wohnſitz iſt. Der unternehmungsluſtige, rafft | 
nierte junge Mann hat ſich außerdem nicht 19 5 
ſcheut, bei einigen Bürgern einen Pump and 
legen, ohne in der Lage zu ſein, das Geld u 
rückzahlen zu können. Dieſer Manipulationen 
wegen kam ihr ſonderbarer „Held“ vor das pie 
fige Bezirksgericht, das den Mann zu Me 1 
Monaten Arreſt verurteilte, und zwar ohne ei 
Bewährungsfriſt. É 


Mort in Kürze 


Die am Sonntag in Poſen zum Austrag ge, 
brachten Hockey⸗Spiele gegen. Siemianowiet 2 
brachten Warta einen 2:0 ⸗Sieg, während 
Czarni die Gäſte jogar 41 abfertigten. - 
Der Fußball⸗Länderkampf zwiſchen Unga 
und Rumänien, der in Bukareſt ausgetrage! 
wurde, fiel 2:1 für die Ungarn aus. 6 2 
Handballmeiſter von Polen wurde K. ei 
Chorzów vor der Kattowitzer Pogon, die im 
Finale 0:3 erlag. Im Treffen um den dritten E 
Platz ſchlug der Poſener KPW. feinen Gegner 
LRG. 6 :4. pE, 7 
Polens Fünfkampfmeiſterſchaften, die in * f 
kau ausgetragen wurden, ſahen insgejamt 3 * 4 
Wettbewerber am Start! Es gehört allerhan! 
Mut dazu, eine Landesmeiſterſchaft bei Diele! 
Rekordmeldezahl überhaupt auszutragen. 9“ 
Krakauer Leichtathletit⸗Verband hat dieſen 
Mut aufgebracht. Hanke (Warſzawianka) und 
Senkowſti (Cracovia) traten an. Hanke Mr 
legte alle erſten Plätze und errang den Meile - 
titel. Auf den er wirklich ſtolz ſein darf! * 
Zehn Läufer traten in Lemberg bei günſtigen 
Wetter und guten Wegeverhältniſſen zun 
Marathonlauf um die Meiſterſchaft von Polen 
an. Sieger wurde der Vorfahresmeiſten 
Garncarz (Lemberg), der die Strecke in del 
neuen polniſchen Beſtzeit von 2:45 : 28,2 d 
lief. Zweiter wurde der Warſchauer Pr 
bylſti, deffen Zeit von 2:48: 35 noch unter dem 
bisherigen Rekord liegt. 


— — t 


der letzte Wan von Gravelotte 


Die Veteranen von 1870/71 ſterben attmäntid 
aus. Ganz bejonderer Ehrungen burte Deen 1 
abermann, der jetzt in Hollan“ 

Geburtstag erfreuen. Habet 
rankreich 


. 


S 


lebt, zu ſeinem 90. 
mann hat den Feldzug 1870/71 gegen 
he Tae eee eee 
eine Tapferkeit verſchiedentlich ausgeze 

Er war bei dem Todesritt von Mars A Le 
Ulan von Gravi 


daran, daß er auch den Tag von Sedan w 
Felde AA Prl ya te, Bejondere A: sh 
es dem Greis bereitet, daß ihn der We che 
Sender durch einen flotten 


Indianer von heute 


Kanada leben noch etwa 110 000 Indianet 
Nei Leben keineswegs der Romantik entbehrt 
— wenn es auch eine moderniſierte Roman 
i Die Heimat der kanadiſchen Indianer 


des bis in das nördliche Alaska hinein. In ge 


lich von den Indianern der ee Stor 


Sie leben durchaus in der Zeit, die kanadiſchen 
indianer. Das beweiſen 2 . ak 
aben von. ihren Vorgenerationen das Talent 

des Körbeflechtens geerbt, und das Geſchic [e 

mucvolle Perlenketten zu fertigen. Detter 
mücken aber längſt nicht mehr nur ber * 

und die Arme, ſondern werden ur 1 

ſchmückung modiſcher Kleider ve 

wendet. r 
Die euern Indianer nehmen 

kulturellen 


an und ziehen ihren Nutzen daraus. zy 
nerkinder A 5 die Schulen der iian la 


> 


ichen künſt 
dern der bers l ndianer ‚eigen. Sie haben 
ein beſonderes Talent in der Darſtellung ; 
ſcher Szenen. j 


Man | ts dieſer Entwicklung der: 


ten und Gebräuchen ihrer Vorfahren vän 
it gefehlt! n ihr ; 
vor allem aber, wenn fie ihre 

Volksfeſte feiern und ganz ſich ſelbſt 20. 85 
lebt das Alte unverkennbar in ihnen auf. Da 
kommen bei den verſchiedenden Zermonien die 
alten Totenpfähle wieder zu Ehren, und dann 
füllt auch in aller Heimlichkeit der Medizinmann 
wieder ſein Amt aus. 5 1 

Das kennzeichnet das Zwieſpältige im We 
der kanadiſchen Indianer beſonders Deutlich: a 
weißen Arzt haben ſie wenig Vertrauen, im 
Krankheitsfalle wenden ſie ſich lieber an i 
Medizinmann um Rat und Hilfe, obwohl jie in 
knatternden Motorboot auf ihlang gehen und 
ſich der modernſten Schußwaffen f 


ug 
ins Moderne auden irer | dak fie von den 4 


gekommen ſind. 


Ar Italienische Ministerrat hat die Abwer- 
$ der italienischen Lira um 40.93 Prozent 


$ ich ‘lössen. Mussolini erklärte, dass die 
dado virkung dieser Massnahme im Inlande 
urch verhindert werden solle, dass ein 


ziehen der Preise unterbunden 


rdg. Die Preise werden zwangsweise auf 
lako sen Höhe gehalten. Eine strehze 
Ontrolle soll durchgeführt werden. Die 
de, alten Austauschzeschäfte wer- 
f eha ip o iortizer Wirkung vollständig abge- 


Bel erklärte zu den. Abmachungen 
en Paris, London und New York, dass 
em provisorischen Zustand 
1960 Wähfungsftagen ein Dauer- 
: aud gemacht werden müsse. 


m einzelnen wird festgesetzt, dass es ver- 
k Ar höhere Preise als die zu hehmen; 
af September von den Prövihäialwirt- 
tsräten festgelegt waren. Bestehen solche 
€ nicht, dann dürfen die Preise der Waren 
höher als am heutigen Tage sein. Auf 
uer von 2 Jahren dürfen keinerlei Misi- 
erhöhungen värzerömmen werden. è 
i ee für Licht, Gas und öffentliche Trans- 
N mittel sollen unverändert belassen werden. 
das Gaststätten- und Hotelgewerbe wurde 
am, eine besondere Regelung in Aussicht ge- 
ii Die Goldreserven werden dem 
À 1 Soaps angeglichen, und der Ueber+ 
wird dem Stäatsschatz zur 

N ügung gestellt. Gold- und Noten- 
uf bleiben im Rahmen der bisherigen ge- 
chen Vorschriften unverändert. Der 
$ OZeutige Wertzoll, der von einer 
vi Yin a Anzahl von Waren erhoben wurde, 
abgeschafft. In Aussicht gestellt 

der Di etz über die staffelweise Zahlung 
videnden für Aktiengesellschaften. 


= Französische Anleihe für polen 
j verzögert 


p die polnischen Anleihewünsche an Frank- 
Š ommt die Abwertung des französischen 
c wigelögen: Wie bekannt wird, sind 
den Pariser Besprechungen des Di- 
Onsausschusses der Französisch-Polnisehen 
Dahngesellschaft keine Entscheidungen ge- 

Polnischerseits meilit man, dass die 
Er Anleihe, die auf rund 2 Milliärden 
Pte bemessen War, dem gesunkenen Wert 
kane entsprechend erhöht werden müsste, 
die Anleihe für Polen noch einen prak- 
n Wert haben solle. 


die polnische a ne durch 
bwertung als gefährdet angesehen 
te, steht nicht zur Dis In 


pep 4 ist man ger Auffassung, 

Ä hleihefrage grundsatzlich geregelt 
ud dass cs sich jetzt nur um eine kurze 
e Versc';i 880 der letzten Verhand- 
le. über die technische Seite der Anleihe 


jarellweise Neuregelung des europäisch- 
Schen Güterverkehrs über die Sowjet- 


zen der 


25 At unlon 
at 15 Sonnabend — die Verhandlun 
‚Küng V. Mts: in Freiensit 
eren 
ach 
Bach den Mittellungen des Konferenz- 
den Kirssanow hat die Konferenz u: a. 
e alle Güter aus Süddeutschland, 
teich, Ungarn und aus der Tsc echo- 
trische Stadt Sindzin als Abferti- 
zw. Bestimmungspunkte 15 europälsch- 


oskau zusammenge 
nz über die Regelung des europäiseh- 

yi 1 e auch die polnischen Eisenbahnen 
Dii Agde an der Organisation des euro- 
ei bzw. aus der pwes über Pölen zu 
Fernet ist beschlossen Wörden, die 

chen 1 T anzuerkennen. Det 

g der mandsc ürischen de 417 die 


then Güterverkehrs abgeschlossen Wor- 
asiatischen Gütefverkehrs heräfizüziehe 
eningrad und London sowie die 

h e Bahnen für die Transit- 


dance im europäisch-asiätischen Verkehr 
tom atzen; ist von der Konferenz ficht åri- 
Men worden; ëih endgültiger Beschluss 
184 Frage soll nach der Beendigung der 
üärtig im Gange befindlichen Arbeiten 
Sowietrussisch= japanischen Grenzregulie- 
in Mandschukuo gefasst 


Firmennachrichten 
Geueralversammlungen 


Fre Ziemlafsski“! G=V; 22. 10. 36, 


ank Ziemians Al. Marcinköwskiego 


Posen; „Ciktownia Stods“. G.-V. 20. 10. 36. 


Posen, Uhr, Hotel „Bazar“: 
0 Uy „Bröwäriia Huggera“, G.-V, 10, 10. 36, 
Nate, Ir: Sew. Mieläytiskiego_5, Mm. 5. 

13°: "Gukrownia Naklo", G.-V. 22: 10. 36, 


r, Strzelnica Naklo. 


Konkurse 
ek iè: Fa. Dom Urbanowskis Gl.-Liste im 
rat des S. Gr. in Bromberg aus- 


“ro 
W Franciszek Eudwiezak. Baumeister, 
mangels Masse aufgeschoben. 


e eRT 


Swa (Wiks Dt. Józef Maliński, Quts- 
s$ (Mr TIA bow. Wyızysk), Lallungs- 
> auigehöben. 


A TA 


Wirtſchaftszeitung bes Polener Tageblattes 


Lira und Tschechenkrone 
auf neuer Basis 


In einer Sitzung des politischen Mitjster- 
kenitees in Prag, und der Vorsitzenden det 
Koalitionsparteien war bereits grundsätz- 
lich beschlossen worden, die Krone 
abzu werten. Dem Kollegium der Wirt- 
schaftsmiuister wurde aufgetragen. gemeinsam 
mit der Nationalbank unverzüglich einen Ge- 
sctzentwurf auszuarbeiten, dürch welchen der 
Goldgehalt der Krone herabgesetzt wird. Die 
Beratungen der Wirtschaftsminister begannen 
am 5. Oktober. Nach ihrem Abschluss wird 
ein ausserordentlicher Minister- 
rat zur Genehmigung des zweiten Deval- 
vatiollsgesstzes zusämmentreten. Dem tels- 
raphisch einberufenen Abgeordnetenhaus wird 
ie Währtitesvorlage ám 7. i0.. dem Senat am 
9. 10. vorgelegt werden. Der Wortlaut des 
Abwertungsgesetzes dürfte am 10. 10. in der 
Gesetzessammlung veröffentlicht werden und 
damit der neue Wert der Krone in Kraft treten. 


Wie verlautet, soll der gegenwärtige Gól d- 
gehalt der Tscheehenkrone von 37,15 Milii- 
gramm Feingold im Mittel auf 31,21 Miili- 
gramm gesenkt werden, was einer Abwerting 
uf rund 10 Prozent gleichkömmt. Der Göld- 
gehalt, der 1929. atıf 44.58 Milligramm fest- 
gesetzt und am 17. 27 1934 zum ersten Mals 
auf 37,15 mg abgewertet würde, wird naeh 
Genehmigung der neuen Herabsetzung auf 
31,21 mg um 1 ruud 30 Prozent ab- 
86 rl Sein. Prager Notierungen der 
ausländischen zanta Meite werden eine Auf- 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 


von 6. Oktober. 

5% Staatl. Konverk-Anleihe : 
a Prämien-Dollar-Anleihe (S. Un 
Bligätionen der Stadt Posen 


9 50 G 
16.00 G 


8% bligationen der Stadt Posen 
1927 N 1 - 
5% Pfandbriefe der 
Kredit-Ges. Posen 2 
5%, Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (180 G21 
44% e Ztotvrfandbrieie 
Pos: Landschaft in Gold 
44% 2761 fandbriefe d. Pos Land- 
schaft Serie L Š 
4% Kareti Plandbtleſe der 5 
Landschaft 
Bank Cukrowmetws lex. Divid): 
Bank Pòlski 
Piechcin. Fabr. wap I Cen Go' 1 
Stimmung: fester. 


Warschauer Börse 
Warschau. 5. Oktober. 
Rentenmarkt: Die Stimmung in den Staats- 
bapieren war veränderſich, in den Privat- 
papieren ruhig. 
S notierten: 


Wesipolnisch. 


3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
I: Em. 63.00, 3proz: Prämien-Invest.-Anleihe 
h: Em. 63.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 

Em. Ser. 77.50, 4proz. Prämien-Dollar-Aul. 
Set. II 47.25--47-47.50, 5proz. Staatl. Kon 
Anleihe 1924 51.50, 6proz. Dollar-Anl. 1919/20 


70.00, Tptoz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 48:00, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz: Pfandbrieie der Staatl. Bank 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II. VII. Em. s 25, Sproz. = Z. der Lan- 


deswirtschaftsbank Em. 94. 7 . Kom - 
pI- der 1a ene E 1 ih, Em. 
225 Sproz. Kom.-Obl. der Landes wirtschafts- 


bank I: Em: 94 56 proz. gde fe der Fat 


deswirtschaftsbank I. Em. 81; proz. L. 
der Landes wirtschaftsbank T. U Em. 915 
m. röz. Kom,-Obl. der Landeswirtschaftsbank 


81. 5%pröz. Köm.-Obl. der Landeswirt- 
geln tsbank III und III. n. Em, 81, Sproz. 


L. Tow. Kred. Pfzeni. Polsk. 90, Apröz. 
1 Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warschau 
Serie VI 39, 4 proz. L. Z. Tow. Kred. Zieni. 


der Stadt Warsehau Serie V 46.25--45.75---46, 
Sproz. Päfndbriefe der Stadt Warschau 54.50, 
Sproz. Pfandbriefe 
54.75 54.25 54.50, 5proz. Pfandbriefe der Stadt 
Lublin 1933 40.50. 5proz. Pfandbriefe der 85 
Siedlec 1933 28 75. 

Aktien: Tendenz verändetlleh. Notiert wur- 
den: Bank Polski 105.104 


Ins Elektry zność 
ohne Kauf 1935/36, Cuktr, Nieſe dow, 4 3 Warsz, 
Tow: Fabr. Gukru 29, jesd 15.50, ildop 


13.75, Norblin, 61, Ostrowiee 30.75, Staracho- 


Wice 35.50---35--35.25: 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 


1 85 21194 212 278 
S 89.57 89403 
Kopenhagen « » 116.76] 117.34 
„Öndön u „26.80 
New York (Scheck 
Paris . % „ — E 
Prag. no 21.89 
hf 5 i ’ un 18 
E 195.58 

anzig » » » » 00:20 
Zach 338 22 90 
Montreal! 

Wien NN 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 


Notierunten der Bank vob Dauzis 
Danzig, 5 Oktober, lu Danziger Gülden 
| wurden für nd Auszahlungen notlert: 


— ëeW—•—̃ä—————ů—ß—ůrv＋ð 


——— nn 


r Stadt Warschau 1933 


Wertung um rund 19 Prozent erfahren. Für 
die Nationalbank bedeutet die Abwertung nach 
dem Ausweis vom 30. September einen Gold- 
zu wachs von rund 500 Mill. Tschechen- 
kronen und eine Aufwertung des ausge- 
Wiesenen Devisenbestandes von rund 40 Mill. 


Ar. 232 


zugsmehl 30% 26.50 — 27.50, Schrotmehl 95% 
2121.30. Weizenkleie grob 12.25 12.75 Wei- 
zenkleie fein und mittel 1111.50. Roggen. 
kleie 10.25 — 10.75, Leinkuchen 18—18.50. Raps. 
kuchen 15=15:50. Der Gesamtumsatz beträgt 
3326 t, davon Roggen 732 t Stimmung: fest. 


| 
um etwa 8 Mill. Die entgegen der ursprüng- 
lichen Absicht beschleunigte Durchführung der Getreide. Posen, 6 Oktober Amtliche No- 
87 rtung wird damit begründet, dass heute | tierungen für J00 kg in t frei Station Poznan 
bwertung in dem vorgenannten Umfang ieee 
ab möglich sei, ohne ausländische Mass- p 11735 17.60 
nahmen gegen die tschechoslowakische Aus- Roggen 30 5024.73 
fihir heraiszufördert und ohne das Gleich- | Weizen C I TT 
gewicht auf dem inländischen Markt zu stören. | Braußerste „ë » „„ 19.00 -19.25 
Das Innenministerium wurde ermächtigt, | Mahlaerste 580—6% 1 19.39—19.75 
gegen jede unbegründete Waren- * 667 —676 2 2 20.50 — 2 21.25 
verteuerung vorzugehen. Die Ge- „„ 200715 W 5 RT 
halter und Löhne der Staatsbeamten sollen, | Wintetserstte 135.25 15.75 
wenn sich im Laufe der nächsten Monate die | Haler : 8 7 — 
Notwendigkeit hierzu erweisen sollte, ent- Stuudärdinler, a DET 6.f8. 2700 
sprechend erhöht werden. e ns 6 2834 50 
Nach einer amtlichen Erklärung wird die 1. er 65% y ee BB 
Abwertung die tschechoslowakische Wirt- 2. Gau. 50—05 ; è a 5 a 20.00-21.00 
schaft in die Lage versetzen, sich rechtzeitig | Schrotmehl 95% ee — 
und zweckmässig den Bestrebungen der West- | Weizenmehl I. Gatt 1 à 40.00——41.75 
staaten nach einer allmählichen handelspoliti- IA Gatt t „ 1 1 392 TE 
schen Lockerung und Entspannung anzuglie- IB „ „% „ å a 3855875 
dern: Dieser Entspannung. die eine Voraus- IC 3 VTV · EL an 
sctrung des allgemeinen Wirtschaftsfriedens DI % „ 41725 
ist, soll die soeben durehgeführte Abwertung MA... 20-558 2. . „86.00-36.50 
der Goldbloek-Währungen den Weg öffnen. 18 -65% a o o „ 2550—3600 
Das Ausmass der Lira-Abwertung von 40.93 8 — PN Ca Wer Be 
Prozent ist im Hinbliek auf die gleich hohe UP „ 55—65% . „ 29:79-39:37 
Abwertung des Dollar beschlossen worden: Il „ 5535 21.201.725 
Dem Beispiel der Vereinigten Staaten, Frank- lij ” = De ET Ar 
reichs, Hollands und der Schweiz folgend, ist UB „ — TEEI 1110 
auch für die Eira ein lopfoz. Spielraum für | Roggenkleie PR ee er 
Kursschwankungen vorgesehen. Weize.kleie (gro); ia de 1 
e e u 55 = 2 150 
ersteuklei. F 
| ee ee SPR 
elusanenn 00—41. 
Bam e iana eee 
SonmerwWizle * 
Peiusrhkan a N alle 
iktor i Š 20.00 — 33.00 
vonden, l, Piund Sterling 26.15-26.25 Berli ee ca 3 5 23 00 —25.00 
100 1 (verkehrsirei) 21191 212.78, Brüssel Biani e eee — 
5 Aulupi nen 
100 . 89.17 89.53. Stockholm 100 Kronen Heidis tnees ta. 0 „ d 2.8 — 
134.83=435:37: Kopenhagen 100 Kronen 116.77 8 RTA — 
N í. er: Serradela ana 3 
bis 11723. Oslo 100 Kronen 13140131900, Blauer Mohn è > „ „ e 50-5. 
New York 1 Dollar 529895 5.3205. Rotklas, 1 n Ur T E — 
Berliner Börse R 2 
A j Rotklee (95-97%) e è saa q 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 6. Oktober. | Weissklee e E na 
Tendenz: fester. Mangels Angebots wurden | Schwadonkle : , ow aso T 
erneute Kürssteigerungen bewirkt. Sehr fest | GëlbkiLa, entschsſe = 
lagen Rel-Nsbankaggeil die den Vortags- | Wundkle- ee. 5 
schlusskurs um re überschritten. | Speisekartoffeln 2.40— 2.80 
Junghans . %, Deutsche Atlanten, | Fahrikkartoffeln pᷣto Kılöprosent 015 _ 
Deutscher Eee und Stolbertzer Zink | Felnku chen 19 5213.0 
ie 1. Daimler % und Farben % Prozent. Am | Fabskucneen è e a 15.75-16.00 
Reutenmäfkt besteht welter Interesse für Sonnenslumenkuehen 3 BE 
Reichsälthesitz, die auf 117 16 anzogen. Weizenstroh. losë 4.. è » 165—180 
Fir Blango:Tagesgëld wurden unveränderte N 1e veprösdt ı á s. 2 —2 2 
Sätze von 2%=:3% Prozent gefordert. Rozzänströ Nee =. 
Ablösungsschuld: 117. 4 se 1 aae 7 410 
after: Dr er E 30 
Märkte deleted ee gepresst; EN „ 34 
Gerstenstroh, 000. 1355 
2 i 06—230 
Getreide. Bromberg. 5. Oktober. Amt- N i vr... 3 
liehe Notierungen der Getreide: und Waren- Heu 3 5 3 7 1 1865.15 
böfse für 100 kg im (fosshandel frei Waggon | Netzenen ſoss „ 4905540 
Brümberg: Umsätze: Roggen 30 t zu 18 Zloty. | Netzeh.r zepresst « 4 „ 5.906,40 
Richtpreise: Roggen 17:75—18; Weizen 24.50 5 š 0 . 
5 25. ae 8 it 15.50-—16.25. Stimmung: ruhig. er 
oggenkleie 2511.75; eizenkleie gr 5h 
12.25-12.75, _Weizenkleie mittel 10.75:-11.25, | Gesamtumsatz: 3596.1 t, davon Roggen 660, 
89 fein 11 2511.75, Gerstenkleie 12.50 | Weizen 165, Gerste 509, Hafer 35 t: 
bis 13.50, Winterraps 36—38; Winterrübsen 34 1 
bis 36, Senf 31—33; Leinsamen 35--37, Pelusch- Posenet Viehmarkt 
ken 20—21. Feidarbsen 1819, Viktoriaerbsen vom 6. Öktober 
20 24. Folgererbsen 22—24, Wieken 18—19; Er 2 x 
Netzekartoffeln 275—325, Kartoffeltlocken 1450 | . uf trie b, 320 Rinder, 1740 Schweine, 391 
bis 15.25, blauer Mohn 59—64, Leinkuchen 18.50 | Kälber und 110 Schafe; zusammen 2561 Stück 
bis 19, Rapskuchen 14.5015, Sonnenblumen Ries det: 
kuchen 17.50 — 18.50, Netzeheu 4—5. Stimmung: | Ochsen: ; 
thig. Der Gesamtumsatz beträgt 1033 t. Ab- a) vollfleisehige aisgemästete, nicht 


Br zu anderen gechgunäen, Roggen 173, 
Veizen 67, Gerste 199, Hafer 237, Roggenmehl 
150, oggenkleie 20, blauer Möhn 18. Raps 15 t. 


Getreide. Danzig, 5. Oktober: Amtliche 
Notierung für 100 kg ih Gulden: Weizen 128 
ERA zum port 75, Weizen 118 Pfd. 18.20 
bis Gerste feine 2425.50, Gerste mittel 


18. 

laut Maker 3 23.5024, Gerste 114/15 Pid. 23, 
Gerste 110 Pid: 22, Gerste 105 Pfd. 20.75, 
Gerste, galiz, wolh., 105 Pid. 20.25—20:50, Haier 
zum Export 1617.50, Viktoriaerbsen 22—27, 
75 Erbsen 22—27. kleine Erbsen 20—22, 
Pelüschken 22—23. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 22, Rogren 73, Gerste 89, 
Häfer 19, Hülsenfrüchte 18, Kleie und Qel- 
kuchen 14, Saaten 6. 

Geträlde: Warschau, 5. Oktober. Amt- 
liche i en der 3 und Waten- 
börse f m Grosshändel frei nee 
Warsc 1 a Ga 753 Kl 25.50-- 
Sammelweizen El 25—25.50, Slanda tor: 
gen I 700 gl 17.25 — 17.50. Standardroggen II 
687 g) 1717.25, 1 1 407 gl 16.25 
7 16.75, Standardhafer II 460 gl 15.75 16.25, 

faugerste 23--24,50, Felderbsen 18—19, Vik- 
törlaerbseti 26--28.50, Wieken 18:50-19:50, 
Pelüschken 19.50 20.50, Blaulupinen 8.25 bis 
8.75, Gelblupinen 12.50--13, Weissklee roh 35 
bis 110, Weissklee gereinigt 97 25---135; 
Rotklee roh 80.100, Rotklee gereinigt 978 110-120; 

interraps 3 ; Winterrübsen 37:.50——38.5% 

einsamen 90 33.50, blauer Mohn 65 
his 68, Weizenmehl 65% 37—33, Roggenaus: 


al i V. Alfred 


Verantwortlich für 
V. Ale Sandet 


Loake: für Wij tschaft: 
Jufsch: für Lokales UAA und Sport: 
lexander Jurseh: für Feuilleton und 
nterhaltungsbellage Alired Loake; füt 
den übrigen redaktionellen Inhalt: E V. Alfred 
Loake: für den Anzeigen- und Reklame- 
tel: Hans Sebwarzkopi = Druck und 
Verläs: Concordia Sp Ake: Drukarnia f 


a tA ner * * Alela 


angespt ; 70—74 
b) füngere Mastochsen bis zë drei 
. p E 
ere i * è è $ 
e e genähris s 4 0 a 0 ; 44—50 
a) volltieischige aeg i i 82-66 
am ae „ 
gut genährte, ko „ 5 
6 genährte . + s F, „ 42—46 
 votinelschitze. rr 1 „ 6415 
Kies 9595 1 „ „ m: 
e) gut ge FE | 
* mässig ri 65 2 „ . igx 
a) voilieischige; adseäiiästete . . To= 
8 8 888 e 
© gut „ . —n 
d) en gen ttè 5 15 an 
jung y h: x Se a T 
a) gut ge rn 
e ee da * 645 
al boste, ajeg niste Kälber i à u. 
H NT an a Mn a 
9 gut war. 168 
d) 2 PER iii 60—74 
a) wen e ästete Läm- 
mer und füngete Hamme 70 8 
b) geniästels, altere flammel und. 
uttet seis. . a 50—62 
c) gut . er E E ESTE 46-56 
Schweine: _, 
ah 150 ké | 
36-—- 100 
b) yo Kehler von 100 bis [20 kt 
Lebendgewicht 92 94 
a Lakes 80 bis 100 ke ER 
dj Heischige Schweine vo⁰ wn. 
als 80 -F 2 82—86 
e) Sauen und späte Kastrate . . 80—90 
ü Pettschweine über 180 kë : «i — 
Marktverlauf: normal. 
Speckschwelne über 150 kë 102 105 2. 


+> 


Poſener Tageblatt = 


Für alle unſerer teuren Entichlatenen 


erwieſene Liebe und für die innige Teil 
nahme an unſerem Leid 


danken wir herzlichſt. 


Oscar R. Farnow 
Johanna Farnow 


Poſen, Oktober 1936. 
ul. Różana 4. 


Zurückgekehrt 


Stasch 


Spezialarzt für Herzkrankheiten 


Poznań 
Tel. 46-66 


Al. Marcinkowskiego 18 


Das 
Heldenlied 
vom Alkazar 


Unter diesem Titel veröffentlicht der Berliner 
Lokal'- Anzeiger im Rahmen einer grossen 
Sonderbeilage in seiner Sonntagsnummer 
vom 4. Oktober 1936 einen packenden Tat- 
sachenbericht über den heidenmütigen Kampf 
der Achthundert, die 70 Tage den Alkasar, 
die alte ehrwürdige Festung Toiedos, gegen 
den Ansturm der roten Uebermacht verteidig- 
ten. Ein ergreifenaes Heidenlied und su- 
gleich ein erschütlerndes Dokument der Ge- 
schichte. 


Im Berliner Lokalanzeiger 
Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


Einzelpreis; Wochentagsausgabe 35 Grosch, 
Sonntagsausgabe ASE 


Abonnementspreis monatlich 5.85 zł 
Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


IIIIIIIITITIITITIIIITITDTTETY 


Überfhriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 0 
Stellengeſuche pro Wort- 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Z N 
Verkäufe 


sermiitelt der Rleinemseigens Kutſchgeſchirre 
a aenehlastt Se | Regendecken liefert 


lohnt, Kleinanzeigen zu lelen! f 
— — Razers Sattlerei, 


Sämtliche 
Sattlerwaren 


Szewska 11 
l e age erkſtatt. 
IR Fassadenputz 
Dampf „Terrana“ liefert, 
Deeſchmaſchinen, wo nicht vertreten, 
Lokomobilen, direkt das 
Dampfpflügen, „Terrana“- Werk 
Steohpreiien und F. Werner 
Strohbindern Oborniki 
in fabrikneuem und Nee 


gebrauchtem Zuſtande 


bietet dauernd Elegante 
Land wirtſchaftliche Damen⸗ 
SZentralgenoſſenſchaft Mäntel 
Spöldz. 2 ogr. odp. ante 
Poznan. am billigſten, da 
direkt aus der 
Motordreſchkaſten Damen⸗ 
A 7 M d ä i 
Her" Dobpeiter eint wee 
gung und vlinder, alle Wildowa⸗Syn 
wichtigen Lager, Kugel⸗ Wodna 1. 


lager, ehe ſehr leichter 
Gan r gut erhalten, 
bat Bit 

illig abzugeben. 


Ott Manthey, 


Tarnowo bei Rogożno. Treibriemen 
aus Ja Kamelhaar 
für 
Dampfdreschsätze 
Achtung! g alle Fe 
Treibriemen 
alien, Mäuse] I ungen 
Vertilgungsmittel Packungen 
wie Putz wolle 
Typhusbazillus, alle technischen 
Giftweizen, Ver- 3edarfsartikel 
gasungspatronen 


nebst Apparaten äußerst billig bei 


kauft man billigst 
in der 


Drogeria Warszawska 


Inh.: R. Wojtkiewicz 
Formal ul. 27 Grudnia 11 


WOldemar Günter 
Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Qele und Fette 
9 Poznan 
Sew. Mielżyńskiego Č 
Tel. 52-25. i 


wie Stallartikel, Arbeits⸗ 
Pferde⸗ 


Aue. Hoffmann, 


Erstklassige grösste NRulturen garantiert gesunder, 


sortenechter Obstbäume, Alleebäume. Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Stauden- und Hecken- 


Gegr. 1837 pflanzen. 


Sorten- und Preisverzeichnis ın Polnisch und Deutsch 


für die am 22. Oktober beginnende 
Staats-Klassen-ßotterie sind bei 


M. Jatarczenoski 


Goznon, Pocztowa 3, erhältlich. 


Briefliche Bestellungen 
werden umgehend erledigt. 


Pune. schöne, billige möse N 


O. Nowakowski i Synowie 


Ausstellungsräum-. Kantaka ı 
Fabrik u, Magazin: Górna Wilda 13% 
arkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


4—18. 10. Ausstellung „Sztuka Wnętrze. Kwlaty‘‘ 
=== Pavillon 6. 


Stanistaw Kozłowski 


Poznan. Wrocławska 23/25. 
Gegr. 1907. Segr. 1997. 


empfiehlt 
Streiche, Bleche und Blas Insfrumente 
aller Art, Jazz Instrumente, Grammophone 
und Spielplatten in grosser Auswahl. 
Sämtliche Zubehörteile für alle 8 
Saiten usw. 
` Eigene Werkstätte. 


Reelle Bedienung. Billige Preise. 


G. Dill 4 Behr. i 
jeder Art in großer Mus- 
Pocztowa 1 wahl, Perſianer ſowie Felle, 
Uhren Fiſchotter, Silberfuchs uſw. 
und verkauft billig 
Goldwaren A. Lajewski 
Kaufe Gold Für die Shul- Br. Pierackiego 20. 
und Silber. Jugend e EEE e 
Trauringe, Paar v. 10. 21] Schulmäntel, W Pianino 
Schulmützen, Schürzen Kreuzſaitig (Metall 


. — 20 Groſchen 


GNIEZNO - Tel. 212 
Baumschulen und Ansen-Grosskulturer 


Lokal Licyfacji — Auttionslotal i 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46% 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
Wohnungseinrichtungen 

lomplette hiesak ee: meih anae niguna 

Schreib- u. Nähmajchinen, verſch. Ware aus Liquidatio = 

(Uebernehme Liquidationen von Wohnungen 

Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf Wun 
eigenen Auktionslotal). 


n 


— 


Gegr. 1837 
»ratis, 


KLEIN- 


> ,,GEN.-VERTRETUNG 


PRZYGODZHI HAMPEL: SK 


Pornanulfew. Mieliyn skiego 21 h 


eee 


71 

7 

Paket von A 
0,45 złoty an! g 
Ueberall 8 E er an *. 
sowie bei ze 1 

H. Borkowski Danzi A 
Auen nur Zioty ® 951 

„A 

Max Kronberg: i * 

FEUERZAUBER. Fin Lebensroman Richard #4 

Wagners. 4 


Br = | | | 
2 

m 
E 


A 
annus’ ld 


* 


3 


Heinrich Ehrhardt: 
HAMMERSCHLÄGE. 70 Jahre deutscher Arbeiter 


Krankenwagen und Erfinder. 8 
in jeder gewünſchten Ritter-Bock: N 
Ausführung UBOOTSGEIST. Abenteuer und Fahrer im Mittel- 
(auch Verleihung) meer. 


MIX, 


Poznan Kantata Ga. 


Admiral v. Reuter: 
SCAPA FLOW. 
Georg Grabenhorst: 


FAHNENJUNKER VOLKENBORN. Der Roman 
der jungen deutschen Kriegsgeneration. 


Das Be der deutschen Flotte. 


Schirme 


Johannes Werner: y 
BOELCKE, Die Kriegsbriefe des großen deutschen 
Fliegers. 


s 


Vorrätig in der 


reer 


nng 


Kokma: Buchhandlung 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6589 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich. 30 gr Porto. 


Taschen-Koſter 
kaufen Sie billig 
aur bei 


K. Zeidler, Poznań, 
ulıca Nowa 1: 


ei. m = m _w 


— 


nnn 


Eine RPE böhfens 50 Worte I 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags: I 


derweifung des Offertenfheines — J 


FEIRO WAONE 


in großer Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
nur 
tury Rynek 70 
$ In nY Haus 
gegenüb. d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem" 


Ich bitte genau auf 
meine Adresse 


Stary Rynek 76 
zu achten. 
Heine Filialen 


Leinenhemden und -Blufen 


Krawatten und Sweater. Zuſtande zu N 


Sümiliche Todgsına 13, W. 
Sportartikel 
für Mädchen und Knaben Möbel 
Nach Vorſchrift. komplette Eß⸗, Schlaf⸗ 


Große Auswahl. und Herrenzimmer, ſo⸗ 

wie alle anderen Ge⸗ 

Dom Sportowy brauchsgegenſtände in 

sw. Marcin 33 grober Auswahl am bil- 
(Nähe Garncarita). igiten 

Beachten Sie bitte 


à Sgauiche 10 
die Firma. (jetzt Smwietoftawita) 


MIN T 
Wir drucken: 


Familien-, Geschäfts- und 
Werbedrucksachen jeder 
Art, Werke, Broschüren, 
Dissertationen 


WE 


8 


GONGORDIA 


Al. Marsz. Pilsudskiego 25 
Tel. 6105 — 6275 


DIN 


5 


eee e 


z 


7 


platte), in febr gutem N 


Möbel Mädchen 
Eßzimmer, Schlafzim⸗17 Jahre ab ſucht Stels 
mer u. Kücheneinrichtun⸗ 5 vom 15. Oktober in 


gen in ſolider Ausfüh⸗ 
rung, nur bei 


A. Soſinſki, 
Woźna 10. 


2 


4 > 


Kaufgesuche N 


4 


Dauerbrandofen 


Syſtem Harding oder an= 
dere für 150 m? Heizraum 
zu kaufen geſucht. Off u. 
1188 an die Geſchſt. dief. 
Zeitung, Poznan 3. 

* 


Tie X 
Tiermarki 


Doggen 
Be däniſche graue vers 
kaufe 
Ogröd Rusalka Rataje, 
Wioslarska 71. 


7 A 
4 Gelämarkt X 


Sperrmark 
auch kleinere Beträge zu 
annehmbarem . au 
1 geſucht. Off. 

1183 an die ec ef. 
d. Ztg. Poznan 3 
> 


U amerre Y 


2 


Polniſch 
erteilt geprüfte 5 
Pierackiego 8, Wohn. 1 


A N 
Kf stenengesnene | 


Ehrliche ſaubere 


Auſwartefrau 


pa Zeſchäftigung, bis 
Tage in der Woche. 
Ofen unter 1179 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


1 
Chiffeebriefe werden übernommen und ane gegen ! 


Pupp 
werden neu bezoge G3 15 
aufgefriſcht. 4 
. 
auf Lager. 


Razer, Szewska — 


Poſen. Off. unter 115 
an die . 
Ztg. Poznan 


Suche v n fofort 


Privater 4 

Stellung j 

als 1, Banden 9 Mittagstiſch 6. 
evgl., 5 Jahre arið, Piekary 18, Wohn. 

(2 Fahre Verſuchsring⸗ — x 


leiter). Beh. polniſche 
Sprache in Wort 105 
Schrift. Gute Zeugniſſe 
vorh. Off. unter 1178 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Schweſter Janine 9 
iſt zurück. arante 
Iprißungen, Kran 


fle 
18. Marein 34, 


U Mer 


> 


A tene Stellen D 


N 2 
Mädchen 

ehrlich und fleißig, 
15. Oktober für 

lichen Arbeiten geſucht. 

Angebote mit Gehalts» 


zum 


angabe an 

Olwig, Molkerei Krotoſzyn 
N 

> 

D 4 


deulſche sah u 


70 klärung! 
Chemisches Bojen 
Reinigen, Grobla 25 
Färben, de. Aided, den T 19 
\ ur Donnerstag, den $- 790 
„WARTA“ pr; 
Chemische Wäscherei, Shatejpea 


Färberei; früh. Sieburg. 

Filialen, Agenturen: 
Plac Wolnosci 14a, 
Telefon 3950; Marsz. 
Focha 58 u. 170; Kra- 
szewskiego 5; Görna 
Wilda 45; St. Rynek 
53/54; Wielkie Gar- 
vary 34; Chwaliszewo bu 
67; Debiec, Wsp6lna10. | Al. Marj 

BR Termingemäss! 

Gewissenhaft] 


Ir Hin 


